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Die Sozialdemokratie und die

preußiſchen Seamten.
„Sie nah'n ſich wieder, die trügeriſchen Geſtalten, die

Sozialdemokraten, mit ihrem Liebeswerben dem preußiſchen
Unkerbeamten, um ihm einzureden, daß er das arg vernach-
läſſigte Stiefkind der Staatsregierung ſei, und ihm vorzuſpiegeln,
aß er eine gründliche Aufbeſſerung ſeiner materiellen Lage

einzig und allein von der berufsmäßigen parlamentariſchen
Oppoſition, wie ſie insbeſondere von der Sozialdemokratie
eübt wird zu erwarten habe. Der „Vorwärts“
ehauptet, daß zahlreiche untere Beamte in Preußen

auch heute noch ſich mit Gehältern begnügen müßten, deren
Unzulänglichkeit von allen Denjenigen anerkannt ſei, die nicht
unbedingte Anhänger der Miquelſchen Sparſamkeitspolitik
wären. Der „Vorwärts“ räth zum Schluß den von ihm ſo
eifrig umworbenen Beamten, den Leibriemen ſich etwas enger
zu ſchnallen, denn ſelbſt wenn die Staatsregierung der be
rührten Gehaltsfrage ihr Augenmerk erneut zuwenden ſollte,
ſei es doch noch ſehr unſicher, ob nicht die J Er
wägungen zu dem Reſultat führen, daß die Unterbeamten
eigentlich „viel zu hohe“ Gehälter beziehen.

Die bewußte Verlogenheit dieſer Ausführungen kann wohl
nicht beſſer illuſtrirt werden, als durch den Hinweis auf die

iffern, die in dem vor einigen Monaten veröffentlichten
mediatbericht des Finanzminiſters Dr. von Miquel bezüglich

der Beſoldungsaufbeſſerungen in Preußen in den Jahren 1890
bis 1897 enthalten ſind. Die Mehraufwendungen des Finanz-
miniſteriums in der Zeit von 1890/91 bis 1898/99 für Ver
beſſerung der Beſoldungs, Penſions und Reliktenverhältniſſe der
Beamten und Lehrer ſind insgeſammt auf nicht weniger als 70 Mill.
Mark zu veranſchlagen. ur allgemeinen Aufbeſſerung der
Dienſtbezüge beſonders der Unterbeamten ſind durch den Nach
tragsetat für 1890/91 15 Millionen Mk. bewilligt worden.

Hiervon abgeſehen iſt kein Etatsjahr vorübergegangen, ohne
daß die äußere Lage der Beamten in der einen
oder anderen Richtung durch verſchiedene Maßnahmen
weſentlich verbeſſert worden iſt. Wäre die Beſoldung der
Unterbeamten wirklich ſo kläglich, wie der „Vorwärts“ glauben
machen will, ſo würde der Zudrang zu den freiwerdenden
Stellungen ſelbſt der unterſten Kategorie nicht von Jahr zu
Jahr ſich ſteigern. Die feſte, den Gefahren des Erwerbskampfes
entrückte Beſchäftigung im Staatsdienſt übt unverkennbar eine
außerordentliche Anziehungskraft aus, bietet aber auch bei treuer
Pflichterfüllung nicht zu unterſchätzende Vortheile, die der großen
Mehrzahl von Privatperſonen mit der gleichen Vorbildung nicht
zu Theil werden.

Alles das iſt natürlich dem „Vorwärts“ ſehr gut bekannt,

es gehört aber nun einmal zu ſeinem Agitations-Repertoir, von
e zu Zeit die Beamtenfreundſchaft als Vogelleim für Thoren

erauszuſtellen. So geſchah es vor den Reichstagswahlen, ſo auch
jetzt wieder, wo die Landtagswahlen in Sicht ſind. Auffällig
iſt dieſe Hetzarbeit gegen die Regierung und die Parteien
der Rechten, weil es noch keineswegs überall feſtſſteht,
ob die Sozialdemokratie an den Landtagswahl ſich betheiligen
wird. Man kann daher nur annehmen, daß die „Beamten-

roletarier“ von der Sozialdemokratie aus nachbarlicher Freund
chaft für den Freiſinn auf alle Fälle mobil gemacht werden

ſollen. Es wird dadurch wenigſtens der alte Grundſatz, daß
eine Hand die andere wäſcht, in ſanfte Erinnerung gebracht.
Von der Beamtenſchaft aber wird ſich durch die Lügen der
Sozialdemokratie Niemand einfangen laſſen!

Deutſches Reich.
Die Königin von Dänemark hat in den letzten Tagen

h von Geiſtesſtörung gehabt; ſie will Niemand um fich
ſehen.

Prinzeſſin Heinrich iſt geſtern Abend zur Theilnahme an
den Vermählungs-Feierlichkeiten nach Breslau abgereiſt.

Wo bleibt unſer Gold Trotz der nicht unbeträcht-
lichen Summen von deutſchen Goldmünzen, welche ſeit Ein
führung der Reichswährung geprägt ſind, leiden wir, mindeſtens
unſere Reichsbank, an einem chroniſchen Goldmangel. Sehr
zum Nachtheil der produktiven und diſtributiven Thätigkeit des
geſammten Landes ſieht ſich unſere Reichsbank zur Vertheidigung
ihres „Goldſchatzes“ zu Diskontſätzen von 4 und 5 Prozent
(im Lombardverkehr zu 5 und 6 Prozent) gezwungen. Die Bank
von Frankreich hält trotz der regen Nachfrage nach Gold, trotz
Krieg zwiſchen Spanien und Amerika ſeit Jahren an dem
Diskontſatze von 2 Prozent feſt! Wo bleibt unſer Gold
Die „Frankf. Ztg.“ giebt darüber in ihrem Handestheil einen
intereſſanten Aufſchluß.

„Die ſtarken Ankäufe von Gold, die in Rußland von der Re
gierung ſelbſt und auf ihre Veranlaſſung vorgenommen wurden,
haben bekanntlich zu einer ſehr ſtarken Vermehrung der ruſſiſchen
Goldvorräthe geführt. In dem zuletzt veröffentlichen Ausweiſe der
ruſſiſchen Reichsbank, demjenigen für den 1. Juli d. J., ſind an Gold-vorrath im Kaſſenbeſtand allein 250,97 Mill. Rbl. verzeichnet,
ferner an Gold in ruſſiſcher Münze früherer Prägung, an aus-
ländiſchen Barren und Anweiſungen der VBergverwaltung weitere
833,28 Mill. Rbl., ferner an Gold im Auslande 19,03 Mill. Rol.;
dies abgeſehen von demjenigen Golde, das die Staatsrentei bei
ausländiſchen Stellen zur Verfügung hatte. Hierzu können wir
aus amtlicher Quelle die intereſſante Mittheilung fügen, daß
bei der ruſſiſchen Reichsbank am 1. Juli d. Js. der Beſitz
an ausländiſchem Golde in Reichsmarkſtücken allein
109,63 Mill. Mk. aufwies. Jndeß ſcheint es ſich hierbei nicht
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etwa um ſtarke Jmporte der letzten Zeit zu handeln, da ſchon
vor drei Jahren die ruſſiſche Reichsbank etwa 80 Mill. Mk. in
deutſchem Golde beſaß. Den gewichtigſten Theil ihres Gold
vorraths weiſt ſie in Eagles auf, von denen ſie am 1. Juli d. J.
70,69 Mill. Doll. beſaß; ferner hatte ſie in Sovereigns
10,04 Mill. Lſt. aufzuweiſen, in Goldmünzen der lateiniſchen
Union 71,22 Mill. Fr., in ſpaniſchen Goldmünzen 25,09 Mill.
Fr. c. Der Geſammtbeſitz des Jnſtituts an ausländiſchen Gold
münzen ſtellte ſich, wenn auf Francs umgerechnet, für den
1. Juli d. J. auf 875,70 Mill. Fr. gegen nur 445,77 Mill. Fr.
am 1. Januar 1895, ſodaß die letzten 34 Jahre einen Zuwachs
im Werthe von 431,91 Mill. Fr. geliefert haben.“

Wir können den vorſtehenden Angaben noch hinzufügen,
daß der Goldbeſtand der Banken des den an der
franzöſiſchen Bank und der ruſſiſchen Reichsbank, am Schluſſe
des Jahres 1897 nahezu 50 Proz. des Goldbeſtandes aller
europäiſchen Banken zuſammengenommen betrug; für den
Kriegsfall hat das, dächten wir, wohl einige Bedeutung.
Deutſche Reichsgoldmünzen liegen auch in anderen
Banken, z. B. in der öſterreichiſchungariſchen Bank in großen
Beträgen. Rechnet man dem noch den enormen Verbrauch
unſerer Goldmünzen zu gewerblichen Zwecken hinzu (durch
Einſchmelzung), ſo wird man über die Jnſuffizienz des
Goldes, über die Gründe ſeines fortwährenden Mangels
trotz der bedeutend geſtiegenen Produktion nicht im Zweifel
ſein. Geldmangel, Mangel an Umlaufsmitteln, iſt aber gleich
bedeutend mit einer ſchweren Belaſtung aller Gewerbe und
gleichbedeutend mit der Ausbeutung der wirthſchaftlichen
Schwachen durch das mobile internationale Kapital, der Gegen
ſatz zu einer Mittelſtandspolitik in Thaten und nicht bloß in
Worten. Wer eine wirkſame, erfolgreiche Mittelſtands-
politik will, der muß auch die Wiederherſtellung des Silbers
zum vollwerthigen Münzmetall neben dem Golde wollen.

Der bei der Königlichen Strombauverwaltung bei Danzig be
ſchäftigte Bautechniker Fortmüller iſt von der Kolonialabtheilung
des Auswärtigen Amtes für die Hafenbauten in Südweſtafrika
engagirt worden.

Anzeigepflicht für Geflügelcholera. Für das
er Reuß älterer Linie, das Fürſtenthum

euß jüngerer Linie und das Gebiet der freien Hanſe-
ſtadt Bremen wird vom 1. Oktober d. Js. ab bis auf
Weiteres für die Geflügelcholera die Anzeigepflicht eingeführt.

Jm Kaiſerlichen Geſundheitsamte ſind kürzlich eingehende
Unterſuchungen darüber angeſtellt worden ob die durch
Lungenſchwindſucht bezw. Tuberkuloſe verurſachten Sterbe-
fälle neuerdings zugenommen haben, oder ob ſich hier oder
dort eine ſtetige Abnahme derſelben zuverläſſig nachweiſen läßt.
Die Ergebniſſe der Unterſuchungen zeigen Folgendes

Die allgemeine Schwindfſuchts-Sterbeziffer, d. h. die auf je
1000 Lebende der Geſammtbevölkerung umgerechnete Zahl der
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Hund und Katze.
Humoreske von H. Erlin Berlin).

„Nein! Jch mag nun einmal keine Hunde!“
nd ich begreife nicht, wie man Katzen gern haben

ann!“
„Und mir iſt Jhre Vorliebe für ſolch kläffende, ſchmutzige

Köter räthſelhaft!“
„Aber erlauben Sie mal! Die Sauberkeit der Hunde

x zFile, das Wort Sauberkeit paßt überhaupt nur auf
atzen

„Aber Fräulein Steffi
„Fräulein Gottberg, wenn ich bitten darf.“
Herr Arthur Plötz, aufgehender Stern am muſikaliſchen

der Gegenwart und Zukunft, neigt lächelnd ſein
aupt.Wut! Wie Sie befehlen! Alſo gnädiges Fräulein Gott-

berg wollen mir vielleicht geſtatten, ohne näher auf die etwas
heikle Reinlichkeitsfrage einzugehen, nur die naturgeſchichtlich
nachgewieſene Thaiſache hervorzuheben, daß der Hund allzeit
als treueſter Freund und Beſchützer der Menſchen geſchätzt war,
während die Katze

„Danke für weitere Belehrung!“ Ein paar kornblumen-
blaue Augen ſchleudern Blitze, und der reizendſte n
Krauskopf, den Herr Arthur Plötz kennt, wendet ſich gering-
ſchätzend von ihm ab. „Was verſtehen Sie überhaupt von
Hunden! Sie haben ja gar keinen

„Und Sie, mein Fräulein, die Sie die edlen Eigenſchaften
der Katzen ſo rühmen, beſitzen Sie etwa

„Nein, 53 augenblicklich in der Penſion halt' ich mir
freilich keine Katze,“ ruft Steffi ungeduldig und zerzauſt kampfes-
luſtig ihr Taſchentuch in den Händen. „Aber warten Sie
Jetzt ſchaff' ich mir umgehend eine an, um Jhnen zu beweiſen
wie reizend lieb und anhänglich die Frl Thierchen ſind

Mit leichten Spott verbeugt ſich der Zukunftsſänger.
„Sehr liebenswürdig, ſich um mich zu bemühen.

werde mir zur Zeit dann einen Bullenbeißer kommen laſſen!
„Um mich für Hunde zu begeiſtern

„Nein! Aber um Jhrer Katze das Daſein zu verleiden l“
„O pfui!“ Die kleine Steffi iſt vor Aerger roth geworden.

„Sie ſind grob S
„Und Sie heute ganz beſonders hm reizend, verehrte

Kollegin!“ Mit ſpitzbübiſchem Lächeln ſchaut er ihr in das
empörte Geſichtchen.

Da ſpringt ſie außer ſich vom Stuhl auf.
„Jch ich laſſe mir Jhre Hänſeleien nicht mehr

gefallen, Herr Plötz!“ ſtößt ſie hervor. ich vin
ſiebzehn Jahr und kein Kind! Außerdem ſtudire ich eben ſo
ut Muſik wie Sie, und meine Eltern bezahlen dieſelbe
enſion für mich, wie die Jhren für Sie, und und

ob Sie Hunde oder Katzen gern haben, das iſt mir ganz egal
in Zukunft

Hinter Fräulein Steffi Gottberg flog dieKrach

Thüre zu. tEinigermaßen verdutzt ſchaut ihr der Liebhaber des
Hundegeſchlechts nach. Das ſah ja aus wie Feindſchaft
Feindſchaft um elende Katzenthiere? Ach was! Lange
würde der Groll ſchon nicht dauern! Morgen war ſicher Alles
wieder gut. Und fidel den Deſſauer Marſch trällernd, verließ
Herr Arthur Plötz alsbald den gemeinſamen Salon, um ſich
auf ſein Zimmer zu begeben.

Höchſt neugierig, wie Steffi wohl den 17 einleiten
würde, betritt er andern den Eßſaal, wo ſich alle
n u zuſammenzufinden pflegten und Nanu!

e Kleine iſt nirgends zu erblicken Auf Befragen
berichtet die Wirthin, Fräulein Gottberg wünſche bis auf
weiteres in ihrem Zimmer allein zu ſpeiſen.

„So? Jch auch ich eſſe von heute an auch allein
erklärt er, ohne in der Eile eine Begründung für nöthig zu
halten, und ſtürmt in ſeine Stube zurück.

Gut! Sie hat den h ſchuh hingeworfen, er
hebt ihn auf Nachgeben wird er keinesfalls. Wo er ſie
ar nicht einmal wirklich beleidigt hat Albernheit, ihre
atzenſchwärmerei!

Den ganzen Tag blieb Herr Plötz in ſeinem Zimmer und
übte ſämmiliche Tonleitern in Dur. e

rade über ihm, wo lein t r m hatte,
ertönte andauernd raſendes Klavierſpiel: abwechſeln aus dem

„Gradus ad Parnassum“ und Bachs
Klavier“.

Am Abend nach Tiſche fand der Sänger, daß es recht
langweilig ohne die gewohnte Plauderſtunde im Salon ſei, und
mißmuthig ging er aus.Der näcſie Tag verlief ähnlich. Am darauffolgenden

traf er Steffi auf dem Wege zur Hochſchule in der Potsdamer
ſtraße. Er grüßte. Sie dankte kaum.

Von da an ſang Herr Arthur Plötz nur noch Tonleitern
in Moll. Von oben her erklang Chopins Trauermarſch und
die „Sonate melancholique“ von Moſcheles.

Am vierten Tage nach Beginn der Fehde ſchmetterte er
mit dem Ausdruck vollſter Ueberzeugung „Jch grolle nicht,
und wenn das Herz auch bricht Ueber ihm ertönte
„Jſoldes Liebestod“ in der Bearbeitung von Franz Liszt.

Wieder eine Reihe endlos öder Slunden! Da fliegen mit
einem Male, von zorniger Hand zuſammengeballt, des Zukunfts-
ſängers ſämmtliche Arien in eine Ecke.

„Jch halt's nicht mehr aus!“ ſchreit er verzweifelt und
fährt ſich wild durch die reichlich vorhandene Mähne. „Sehen
5 ſiel Ganz gleich, ob ſie für Hunde oder Katzen

wärmt!“
Nein, mehr noch: verſöhnen mußte er ſie! Denn nun

erſt, wo ſie ſich ihm ſo lange ferngehalten, weiß er, was ſie
ihm bisher war. Bei Gott, er liebt ſie liebt ſie raſend!
Sie, die nun Unerreichbare! Glücklich hätte er darüber ſein
die die Katze m Engels überhaupt nur ſtreicheln zu
dürfen, anſtatt Aber noch durfte es nicht zu ſpät ſein!
Nur wie es anfangen, ihre Freundſchaft wieder zu ge
winnen? Sie aufſuchen wie ein abbittender Schulknabe?
Nein, dagegen empört ſich ſein rer Sängerruhm.
Einen Brief ſchreiben Pah, das war zu abgeſchmackt,
zu populär!

Etwas Beſſeres muß er thun! Ein Opfer bringen, ihr
beweiſen, daß er Gefühl habe daß er eines Sinnes mit ihr
ſei eines Sinnes

Da da dämmert ihm eine Jdee eine wunderbare
Jdee Ja, das war's! Jetzt hatte er's!Und leuchtenden An eſichts verläßt er alsbald ſeine
Wohnung, um lange, ſehr lange weg zu bleiben.

„wohltemperirtem



Sterbefälle der unter dem Namen „Schwindſucht“ oder „Tuber-
kuloſe“ zuſammengefaßten Krankheiten iſt ſeit dem Jahre 1880 in
faſt allen europäiſchen Staaten, aus denen Angaben benutzt
werden konnten, geringer geworden. Mit der Abnahme der allge
meinen SchwindſuchtsSterbeziffer ging in der Regel eine beträcht
liche Abnahme der jährlichen Sterbefälle unter den im Alter von
15 bis 60 Jahre ſtehenden Perſonen einher.

In Preußen, Bayern und Sachſen ſind Perſonen von
15 bis 60 Jahren in größter Zahl im Jahre 1890, d. h. zur
Zeit der erſten großen Jnfluenza Epidemie, an Tuberkuloſe
geſtorben. Seitdem war die Zahl ſolcher Geſtorbenen zwar in
keinem Jahre mehr ſo hoch, jedoch im Jahre 1893 vezw. 1894
wieder höher als unn. ittelbar vorher. Jn Württemberg,
Baden, Heſſen, ElſaßLothringen iſt die höchſte Zahl der
betreffenden Sterdefälle ſeit 1892 im Jahre 1894 beobachtet
worden (für die Zeit vor 1892 fehlen hier die genauen
Angaben). Jnnerhalb des Königreichs Preußen ſtarben im Alter
von 15--60 Fahren, wenn man die 4 Jahre um die Zeit der
beiden letzten Lolkszählungen (d. h. 1890, 1891 und 1895, 1896)
berückſichtigt, auf je 1000 Lebende dieſes Alters die wenigſten
Perſonen in Oſt und Weſtpreußen, die meiſten in Weſtfalen und
in der Rheinprovinz. Nach den aus den ſechs größten Staatsgebieten
des Deutſchen Reichs vorliegenden zehnjährigen Aus veiſen war
gemäß den Eintragungen in die Sterberegiſter für das Abſterben
der Geſammtbevölkerung die Lungenſchwindſucht bezw. Tuber-
kuloſe von der größten Bedeutung im Großherzogthum Heſſen,
demnächſt im Königreich Preußen und in Baden, von geringerer
in Bayern und Elſaß-Lothringen, von gerinzſter Bedeutung im
Königreich Sachſen. Jnnerhalb des Staates Preußen war die
Tuberkuloſe von größerer Bedeutung in Weſtfalen, HeſſenNaſſau
und in der Rheinprovinz, von geringſter in Oſtpreußen, Weſt-
preußen und Pommern.

Die Entwickelung des neuen Schnutzgebietes von
Kiautſchan ſchreitet rüſtig vor. Der Gouverneur iſt uner
müdlich thätig. Am 3. Oktober findet der erſte öffentliche
Landverkauf ſtatt. Der Jngenieur-Firma Selberg u. Schlüter,
Berlin, iſt die Ausführung der erſten VerwaltungsGebäude
übertragen worden. Auch Chauſſeen werden ſofort in Angriff
genommen, ein großes, hochelegantes Hotel wird aufgeführt, ſo
daß binnen 12 Monaten Kiautſchau eine erfreuliche raſche Ent
wickelung zeigen wird.

Parlamentariſches.
Wahlnachrichten. Im Kreiſe Köslin haben die Kon

ſervativen in Uebereinſtimmung mit dem „Bunde der
Landwirthe“ den Reichstagsabgeordneten Zimmerwmeiſter
Fir zlaff als Kandidaten aufgeſtellt. Die zweite Kandidatur ſteht
noch nicht feſt, da es unentſchieden iſt, ob der bisherige Abgeordnete
Oberſtlieutenant von Hellermann die Kandidatur wieder über
nehmen werde. In Stettin gedenken die Konſervativen ſich an den
Landtagswahlen nicht zu betheitigen. In Altona iſt als
Kandidat der freiſinnigen Volkspartei der Reichstags Abgeordnete

Fiſchbeck aufgeſtellt worden. Für h u gſind als liberal-lithauiſche Landtags- Kandidaten Gutsbeſitzer
Hauch witz aus Karlsberg und Beſitzer Szuis zill aus Uszaneiten
aufgeſtellt worden. Für Stargard Dirſchau ſtellen
die Polen als Landtagskandidaten Propſt Thokarski und
Jaworski auf. ZJm Wuahlkreiſe
Landrath v. Heimburg als konſervativer Kandidat auf
geſtellt werden. Jm 3. Berliner Wahlkreis wird es von
Seiten der freiſinni, en Volkspartei jedenfalls bei der Kandidatur von
Virchow und Knörcke verbleiben. In Poſen will der bis
herige Landtagsabgeordnete Jäckel nicht mehr kandidiren dafür iſt
der Architekt Kindler in Poſen aufgeſtellt. m Wahlkreis
Thorn-Kulm-Brieſen haben ſich die deutſchen Wähler, ent
gegen einem früheren Beſchluß, dahin geeinigt, die bisherigen Ver
r Meiſter- Sängerac und Sieg-Raczyniewo wieder auf
uſtellen.

Zum argentiniſchchileniſchen Streit
lauten die Nachrichten der letzten Tage durchaus widerſprechend
Es ſcheint doch, als ob man auf einen friedlichen Austrag des
Konfliktes kaum noch rechnen darf, da der argentiniſche Geſandte
ſich geweigert hat, auf den chileniſchen Vorſchlag, die ganze
Grenzfrage rückhaltslos dem engliſchen g zu unter
werfen, einzugehen. Ueber die dem Streite zu Grunde
liegenden Verhältniſſe entnehmen wir der „WeſerZtg.“ folgende
Darſtellung

Jm Allgemeinen hat bei der Abgrenzung der ſubameri-
kaniſchen Republiken immer der status quo der Grenzen der
früheren ſpaniſchen Kolonialdiſtrikte zur Zeit der Losreißung

Biedenkopf ſoll

vom Mutterlande im Jahre 1810 als Prinzip gegolten. Die
Grenzbezeichnungen der erſten Dokumente der neuen Staaten
beruhten darauf, daß man die Hauptkette der Anden für eine
natürliche Grenze hielt, Patagonien aber damals keinen Werth
beimaß. Erſt in den vierziger Jahren, als Chile den Beſitz der
Magellanſtraße beanſpruchte und erhielt, entſtand die patagoniſche
Grenzfrage, die von den argentiniſchen Unterhändlern aus Unkennt-
niß über die Beſchaffenheit mit Gleichgiltigkeit behandelt wurde.
Jm Jahre 1851 wurde endlich der noch jetzt zu Recht beſtehende
Vertrag abgeſchloſſen mit der Beſtimmung, daß die Grenze
durch die in den größten Erhebungen vorhandene Waſſerſcheide
gebildet werden ſollte, und daß, wo eine ſolche nicht vorhanden,
Schiedsrichter die genaue Grenze beſtimmen ſollten. Dieſer
Abſatz iſt die Urſache der bis heute zwiſchen Chile und
Argentinien beſtehenden Streitigkeiten geworden. Zugleich
enthält er auch einen großen geographiſchen Jrrthum. Die
Diplomaten, die jenen Vertrag abgeſchloſſen, waren der Meinung,
eine Waſſerſcheide ſei immer wie ein nach beiden Seiten hin
abfallendes Dach beſchaffen und nehme ſtets die höchſten Punkte
zwiſchen zwei Waſſerbecken ein. Jn BuenosAires behauptete
man, die argentiniſchen Vertreter hätten dieſe Beſtimmung
ohne Kenntniß der Bodengeſtaltung Patagoniens unterzeichnet,
während die Chilener genau wußten, daß die Anden Patagonien
nicht in einer ausgeprägten Kette durchziehen, ſondern im
Süden durch tiefe Querthäler durchbrochen werden. Sie legten
den Vertrag dahin aus, daß die Grenze „in den Waſſerſcheiden“
gegeben ſei und daß die höchſten Erhebungen nur als nähere
Bezeichnung der Waſſerſcheiden in Betracht kämen, ſo daß das
ganze Gebiet, aus dem die Ströme nach dem Stillen Ozean
abfließen, chileniſch werden müſſe. Damit beanſpruchte Chile
den werthvollſten Theil Patagoniens. Jm Jahre 1893 kam
dann bei der eigentlichen Grenzfeſtſtellung ein Zuſatzvertrag
u Stande, wonach alles Land und alle Gewäſſer öſtlich der
öchſten Erhebungen zu Argentinien, weſtlich zu Chile gehören

ſollten, doch ließ Chile den Hauptſatz: „Lasmas elevadas
umbres, que dividan aguas“ (die Waſſerſcheide auf den höchſten
Erhebungen) nicht fallen und ſo konnte gerade in dem Haupt
unkte eine Einigung nicht erzielt werden. Vom rein wiſſenſhaftlichen geographiſchen Standpunkte iſt die interozeaniſche

Waſſerſcheide die einzige ſichere beſtimmbare Grenzlinie und ſo
müßte ein Schiedsgericht die Streitfrage zu Gunſten Chiles
entſcheiden.

Oſtaſien
Neue Konvention zwiſchen Rußland und China.

Dem „Globe“ wird aus Hongkong gemeldet Auf Grund
einer geheimen Konvention, gezeichnet in Peking am 27. März,
ſchloß Geſandter ſu einen Vertrag in etersburg über
Port Arthur und Talienwan mit Rußland. Rußland erhält
demnach die ausſchließliche Benutzung des inneren Hafens
Talienwan und die alleinige Verwaltung des abgettetenen
Gebiets. Nördlich Talienwans iſt als Puffer ein Landſtrich gelaſſen.
Chineſiſche Soldaten dürfen die ruſſiſchen Gebietstheile nicht betreten.
Rußland kauft alle Regierungsgeräude. Alle Differenzen entſcheidet
der ruſſiſche Text. Hſu kehrte am 10. September zurück.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtatter,

I. Niemberg (Saalkreis), 22. September. (Beſitzwechſel.) Das
Gut des Herrn Guſtav Schulze in Dammendorf iſt durch
Kauf in den Beſitz des Herrn Max Mendershauſen in
Cöthen übergegangen.

Merſeburg, 22. September. (Ein nettes Früchtchen.)
In einer der Knabenklaſſen der hieſigen Volksſchule auf dem Wind-
berge fiel es geſtern früh auf, daß ein Junge mit einer Taſchenuhr
ſpielte und ſich mit dem Beſitz derſelben brüſtete. Vom Lehrer über
den Erwerb der Uhr befragt, machte der Burſche unglaubwürd ge
Angaben, ſo daß ſich erſterer veranlaßt ſah, zur Polizei zu ſchicken
und die Uhr von dieſer in Beſchlag nehmen zu laſſen. Bald ſtellte
ſich denn auch heraus, daß der hoffnungsvolle Knabe die Uhr nebſt
Kette am frühen Morgen aus der Wohnung des Tiſchlermeiſters L.,
wohnhaft Sand 6, geſtohlen hatte. Die fehlende Kette will der
Bengel einem fremden Jungen geſchenkt haben.

r Schwittersdorf Mansfelder Seefreis), 22. September.
Zuckerkampagne. Kartoffelernte.) Die hieſige
uckerfabrik will am 4. Oktober ihre diesjährige Kampagne beginnen.

Man hofft bis dahin noch auf einen ergiebigen Regen, damit das
Herausholen der Rüben erleichtert wird. Die Kartoffel-

ernte iſt auch hier eine ſehr ergiebige, doch wird allgemein gerlagt
über weniger guten Geſchmack der Früchte.

H Saugerhauſen, 22. Sept. (Neuer Kreisphyſikus.)
Herr Dr. med. Panzer iſt an Stelle des von hier flüchtig gewordenen
ſteckbrieflich verfolgten Dr. Eckardt zum Kreisphyſikus unſeres Kreiſes
ernannt. Er wird am 1. Oktober ſeine Ueberſiedelung von Mag de
burg vornehmen.

ss Sangerhauſen, 22. September. (Blutverg iftung
durch Pferdebiß.) Der Aufſeher Albert Müller hatte vor
Kurzem das Malheur, beim Hufbeſchlag von einem beſonders
unſtäten Pferde in den linken Oberarm gebiſſen zu werden. Die
Verletzung, welche zunächſt ganz unbedenklich erſchien, verurſachte kurz
darauf bedeutende Anſchwellung und machte die Aufnahme des
Genannten in die Halleſche Klinik erforderlich, wo Blutvergiftung
feſtgeſtellt wurde.

ss. Löben (Kr. Schweinitz), 22. September. (Folgen eines
albernen Scherzes.) Als die Dienſtmagd Louiſe Kohlmann
in der Nacht vom Montag zu Dienſtag ihre Schlafkammer aufſuchte,
erſchrak ſie über eine jedenfalls aus Schabernack auf die
BVodentreppe gelegte todte Katze derart, daß ſie rückwärts herabſtürzte
und eine ſchwere Verſtauchung des Rückgrates erlitt. Dem albernen
Scherzmacher wird die Geſchichte theuer zu ſtehen kommen.

Heiligenſtadt, 22. Sept. (Eine kleine Falſch
münzergeſellſchaft) treibt hier ihr Unweſen. Bereits vor
zwei Jahren wurden mehrere jugendliche Fabrikarbeiter, die Ein
pfennigſtücke vernickelt und als Fünfpfennigſtücke verausgabt hatten,
gerichtlich beſtraft. Aus derſelben Quelle ſcheinen auch die jetzigen
Falſifikate, hauptſächlich aus Hartblei gefertigte Zwanzig-
pfennigſtücke, die in großer Zahl in den letzten Tagen hier
verausgabt wurden, zu ſtammen. Auch bleierne 1 und 3 Mark-
Münzen ſollen ſich in Umlauf beſinden. Bis zur Stunde hat man
die Thäter noch nicht ermitteln können.

O Vom Eichefelde, 22. Sept. (Neue Waſſerleitungin Worbis. Günſtige Obſternte.) Die Stadtverordneten
in Worbis beſchloſſen, im nächſten Jahre eine neue Waſſer-
leitung mit eiſernen Röhren und Druckſtändern anzulegen.
Die Obſt zucht ſteht in dem Kreiſe Duderſt adt in hoher Blüthe.
Das dort geerntete Tafelobſt wird in die entfernteſten Gegenden ver
ſchickt. Jn dieſem Jahre werden, da die Obſternte eine vorzügliche
iſt, beſonders hohe Erträge erzielt. Eine kleine Gemeinde hat allein
aus ihrem Obſt 1600 Mk. erübrigt.

O Vom Untereichsfelde, 22. Septbr. (Für den Land
tagswahlkreis Duderſtadt-Oſterode) iſt der bisherige
Abgeordnete Fabrikant Jorns in Oſterode von den Nationalliberalen
zur Wiederwahl vorgeſchlagen worden.

Schleuſingen i. Thür., 22. Sept. (Der Johanniter-
Orden) hatte die Abſicht, hierſelbſt ein Sanatorium
für Lungenkranke zu errichten, zu welchem Zwecke
der Magiſtrat von dem ſtädtiſchen Walde auf dem Kohlberg einen
idylliſch gelegenen, gegen alle Winde geſchützten Platz un
entgeltlich zur Verfügung ſtellen wollte. Die Stadtverordneten
Verſammlung hat ſich jedoch gegenüber dieſem Beſchluß mit
Rückſicht darauf, daß der Kohlberg der ganzen Bürger
ſchaft zur Erholung dient, ablehnend verhalten. Es wäre, ſo wurde
ausgeführt, ſehr zu bedauern, wenn der einzig ſchöne Platz nicht für
irgend eine andere Anſtalt z. B. Rekonvaleszentenheim, benutzt würde,
wozu derſelbe zweifellos auch von der Stadtoerordnetenverſammlung
unentgeltlich abgetreten werden würde. Der ſtädtiſche Fichtenwald
bietet neben herrlichen Ausſichtspunkten in umfangreichſter Weiſe
Gelegenheit zu den ſchönſten Spaziergängen.

e. Magdeburg, 22. Sept. (Zur Landtagswahl.
Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht.) Die hieſige
nationalliberale Partei iſt jetzt in die Vorberathungen zur Landtags
wahl eingetreten. Der bisherige Abgeordnete Seyffert-Krefeld
iſt wegen vorgeſchrittenen Alters von ſeinem Mandatzurückgetreten. Als Erſatz für ihn iſt Herr Profeſſor
van der Borght aus Aachen in Ausſicht genommen
der den Magdeburger Wählern von ſeiner Thätigkeit bei der hieſiger
Reichstagswahl bekannt iſt. Herr Stadtrath Reichardt bat ſich
bereit erklärt, das ſchon ſeit längeren Jahren innegehabte Mandat
als Landtagsabgeordneter wieder zu übernehmen. Die
Thätigkeit der ſtädtiſchen Bauverwaltung iſt wiederum
wie in den Vorjahren auf allen Gebieten des öffent-
lichen Bauweſens eine ſehr umfangreiche geweſen. Ausge-
führt ſind im Hochbau 67 Bauten, die einen Koſtenaufwand
von 1027 700 Mk. verurſachten. Jn der Abtheilung für Tiefbau
handelt es ſich um 111 einzelne Baupoſten. Ein Koſtenbetrag von
1267 629,74 Mk. iſt durch ſie entſtanden. Die Geſammtkoſten für
Bauten im verfloſſenen ſtädtiſchen Verwaltungsjahre betrugen
2295 300 Mk., gegen das Vorjahr 509 460 Mk. mehr.

ss r 22. September. (Auf dem Güterbahn-
hofeverunglückt) iſt hier geſtern der Geſchirrführer Wilhelm
Helbig beim Abladen einer Lowry dadurch, daß er, auf dem
Leiterbaum des Wagens ſtehend, ausrutſchte und derart niederſtürzte,
daß er mit dem Kopf gegen die Kante der Lowry ſchlug. H., welcher
eine komplizirte Schädelfraktur erlitt, mußte in der Klinik zu Halle
untergebracht werden.

Als er endlich wieder heimkehrt, iſt er nicht mehr allein
in ſeinem traulichen Junggeſellenheim. Eine große, weiße
Katze kauert auf dem Ofen und faucht ihn tückiſch funkelnden
Auges an. Herr Arthur Plötz indeſſen begrüßt ſie mit dem
freudigſten Lächeln der Welt.

„Schön daß ſie dich glücklich hertransportirt haben,
Mieze! Nun wollen wir mal Freundſchaft miteinander
wen Komm her mein Miezechen! Komm doch Mieze,
omm

Doch umſonſt alles Rufen und Bitten! Umſonſt aller
Schmelz ſeines umfangreichen Tenors Einen grimmigen
Buckel machend, verharrt Mieze ungerührt in ihrer feindlichen
Stellung.

„Miezchen komm doch her, mein Puſſelchen, mein
kleines

Vom Ofen her antwortet ein drohendes Knurren.
„Rabenvieh elendes, wirſt du gleich herkommen!“ brüllt

der junge Sänger nun wüthend. Da aber auch dieſes Donner-
wort nichts fruchtet, wirft er ſich erſchöpft auf's Sofa.

Jetzt hat er ſich ſolch Katzenthier gekauft, um durch freund
ſchaftliche Beziehungen zu ihm Steffi's Herz zu rühren, von
der Aufopferungsfähigkeit ſeiner Liebe zu überzeugen und
nun ſetzt dieſes tückiſche Geſchöpf ſeinen Annäherungsbeſtrebungen
hartnäckig Widerſtand entgegen.

Doch halt! Vielleicht ließ ſich des Thieres Gunſt durch
Leckerbiſſen erringen! Von neuer Hoffnung erfüllt, ſpringt
er auf, um Milch und Fleiſch herbeizuholen. Dann abermals
zäctliches Locken

„Komm, Mieze, komm
Regungslos verharrt die weiße Schönheit abſeits vom

Milchnapfe, ſolange der galante Sänger in deſſen Nähe weilt;
ſobald er ſich aber davon entfernt, ſchleicht ſie lüſtern heran.

Doch ſchon ein kleiner Erfolg!“ denkt ſich Plötz. Jmmer-
hin aber kann es auf dieſem Wege noch lange dauern, ehe die
Katze freiwillig in perſönlichen Meinungsaustauſch mit ihm
tritt! Welches Mittel mochte wohl dieſer Widerſpenſtigen
Zähmung am denkbar ſchnellſten bewirken

Herr Arthur Plötz verſinkt in ſorgenvolles Grübeln; er
beſinnt ſich auf Alles, was er je im Leben hat von Katzen
erzählen hören, und dabei kommt ihm mit einem Male in
Erinnerung, der Geruch des Baldrians ſolle den Katzen unwider
ſtehlich anziehend ſein.

Heureka! Baldrian war noch zu beſchaffen. Ein Verſuch
konnte nichts ſchaden.

Wenig ſpäter, und der hoffnungsvolle Zukunftsſänger iſt
dabei, ſeine Hände über und über mit Baldriantinktur zu
beſtreichen.

Aufmerkſam ſchaut ihm die Katze zu, beginnt ſchließlich zu
ſchnubbern, ihre grünen Augen fangen an zu funkeln, der
Schnurrbart geräth in Bewegung

„Mieze, komm komm, mein Tierchen
Da wahrhaftig! Sie nähert ſich den ihr entgegen

eſtreckten Händen reibt den Kopf daran, beginnt zu
chnurren und läßt ſich unter allen Zeichen des Behagens

ſtreicheln.

Geſiegt! Und wenn er täglich ein ganzes Baldrianbad
nehmen ſollte was thut der Menſch nicht aus Liebe!

Seine Hoffnungen, ſich nunmehr bald völlig der Zuneigung
des Thieres zu erfreuen, trügen ihn nicht, denn ſchon andern
Tages hat er ſeine ſchneeweiße Mieze ſoweit, daß ſie ihm aufder Schulter ſitzt und den Kopf an hen Hals ſchmiegt.

So muß ihn Steffi ſehen
Und ſo ſucht er ihr nach langer Zeit zum erſten Mal

wieder im gemeinſamen Salon zu begegnen.
Doch es glückt ihm nicht nicht ſogleich, ſie zu treffen.
Seine Katze auf dem Arme, ein Buch in der Hand, ſitzt

er geraume i einſam wartend und lauſcht geſpannt auf jeden
Schritt, der draußen ertönt.

Plötzlich faſt hat er ſchon für heute zu hoffen aufgehört
ein flüchtiges tripp-trapp! Der Miez noch eine

ſchnelle, aufmunternde Liebkoſung, dann neigt ſich der Sänger
tief über ſeine Lektüre

Das Tripp, trapp kommt näher, die Thürklinke wird
berührt, die Thür öffnet ſich und

Von Herrn Plötzens Schulter herunter, dicht an ſeinen
Augen vorüber fliegt ein weißes Etwas Zugleich
ein r Klirren und Klingen wüthendes Hunde-
gebell, Geſchrei und Alles übertönend eine angſtbebende
Stimme:

„Die Katze mein Gott, die ſchreckliche Katze
Der Sänger iſt entſetzt von ſeinem Stuhle aufgefahren,

ohne 872 ſt zu begreifen, was eigentlich paſſirt iſt.
Scherben um ihn her ein umgefallenes Lampen-

tiſchchen Steffi ſchreckensbleich im Thürrahmen, und

immer im fürchterlichen Pfotengemenge mit einem großen,
jetzt klärt ſich ihm die Situation ſeine Katze mitten imn Pudel

„Der Köter!“ ruft er nun außer ſich, „wer hat denn den
gräßlichen Hund

„Nein! Die Katze iſt's ja!“ ſchreit Steffi händeringend
dazwiſchen. „Sie kratzt den armen Hund todt! Bitte, bitte,
bringen Sie die Beiden auseinander

Ein energiſcher Ruck und Plötz hatte die Katze am
Kragen, zugleich ergreift Steffi den Pudel am Halsband, ihn
krampfhaft feſthaltend.

„Das das war ja grauenhaft,“ meinte ſie nach einer
kleinen Pauſe, tief Athem ſchöpfend. „Wem nur die gräßliche
Katze gehören mag

„Mir! Aber die bösartige Töhle da
„Jſt mein n
Tableau! Jeder ſein unruhig zerrendes Eigenthum im

Arm, ſtarren ſie einander verblüfft an.
„Ich ich denke, ſie können keine Katzen leiden, Herr

Plötz?“ faßt ſich die Kleine zuerſt.
„Ach, das das war früher! Aber Sie

p de reaubig deutet er auf den noch immer heftig knuxrenden
udel.

Dunkle Röthe überfliegt ihr Geſichtchen.
„Ja Pudel! Gerade Pudel hab' ich immer gern

gemocht. Weil ſie ſo klug ſind
„So!“ meint er verſtehend. „Wenn ſich die Beiden aber

nun nicht vertragen wie wir zwei Beide zum Beiſpiel,
Fräulein Steffi?“

„Oh, ſie müſſen ſich eben aneinander gewöhnen!“
Er ſieht ein Lächeln um ihre Lippen zucken, ein liebes,

Alles verrathendes Lächeln
„Steffi!“ Jm nächſten Moment hat er die verdutzte Katzezur nächſten Thür hinausbefördert und dieſe leſe

r reißt er die halb abgewandt ſtehende Kleine ſtürmiſch
ans Herz.

„Steffi kleine, herzallerliebſte Steffi, mein Wort da
rauf, ſie ſollen ſich aneinander gewöhnen!“

Ob ſie's wirklich thaten
Penſionsgenoſſen, die drei Jahre ſpäter Herrn Opernſänger

Plötz und ſeine reizende Frau Steffi beſuchten, erklärten be
geiſtert, es herrſche ein wahrhaft paradieſiſcher Frieden im du
des jungen Paares ſogar Katze und Hund fräßen bei ihnen
aus einem Napfe.
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im. Stendal i. A., 22. September. Ein raffinirtes
Schwindlerpaar) wurde geſtern Abend auf dem hiefigen Bahn
hof feſtgenommen Zwei von Verlin am Nachmittage mit dem Zuge
eingetroffene Kellner betraten die Bahnhofsreſtauration und beſtellten
ſich Getränke. Als ſie bezahlen wollten, wurde das zuerſt hin
e Kleingeld wieder eingezogen und gebeten, doch lieber auf ein

ehnmarkſtück herauszugeben. Während nun der Kellner den über
ſchießenden Betrag aufzählte, wurde noch etwas beſtellt und der
Kellner ſchickte ſich an, das Beſtellte zu holen, ohne vorher das Zehn
markſtück, was noch nicht auszehändigt war, in Empfang zu nehmen.
Dieſen Augenblick benutzten nun die Schwindler, um das aufgezählte
Geld einzuſtreichen und ſich ſchleunigſt aus dem Staube zu machen.
Dasſelbe Manöver wurde in ähnlicher Weiſe beim Zigarrenfabrikanten
Sch. und beim Kaufmann G. ausgeführt und zwar handelte es ſich in dem
einen Falle um 20 Mk. und im anderen Falle um 10 Mk. Bei der von
den Geſchädigten aufgenommenen Verfolgung gelang es, das
Schwindlerpaar Abends 11 Uhr auf dem Bahnhofe feſtzunehmen.
Der eine heißt Rüffer, iſt 19 Jahre alt und ſtammt aus Verlin, der
andere, ebenfalls ein Berliner, iſt 22 Jahre alt und heißt Wille.

Patentſchau. Angemeldet von: Herm. Hertwig, Saal
feld Waſchmaſdine. Otto Neitſch, Halle: Die Zugſeilklemme
jelbſtthätig einrückende für die Fördergefäße von
Drahtſeilbahnen. Fritz Schellhaſe, Magdeburg Bleiſtifthalter
Zuſ. z. Pat. 97 405. R. H. Heidebrunn, Stendal Neuerung an
der durch Patent Nr. 7656 geſchützten Schlämmmaſchine.
Ertheilt an: E. R. Füchſel, Hermsdorf: Wäſcheklammer.
Nr. 99 970. G. Bölte, Oſchersleben: Steuerung für Hackmaſchinen
Zuſ. z. Pat. 88 981. Nr. 99 931. C. Liebknecht, Salzungen:
Hoſenklammer. Nr. 99 883. W. Fitzner, Laurahütte: Ver
fahren zur Herſtellung einfach oder doppelt koniſcher geſchweißter
Blechrohre. Nr. 99 977. C. Lückmann und A. L. F. Flügel geb.
Krüger, Mühlhauſen: Vorrichtung an Zithern zur Aenderung der
Abſtände der einzelnen Begleitungs und Baßſaiten. Nr. 99 907.
H. John, Erfurt Scheere mit zichendem Schnitt zum Zerſchneiden
von Profileiſen. Nr. 99 983. G. Schul;, Magdeburg Vorrichtung
an Vallenpreſſen zum Zuführen des Preßmaterials. Nr. 99 979.

It. Deſſau, 22. Sept. (Straßenbahnzuſammenſtoß.)
Straßenbahnwagen ſtießen geſtern Abend gegen 9 Uhr in der

avalierſtraße in der Nähe des Theaters heftig aufeinander,
weil der von der Haideſiraße kommende Wagen nicht vorſ-hrifts
mäßig bei der am Theaterbau befindlichen Weiche zum Halten ge
bracht worden war. Der von der Poſt kommende Wagen wurde
beinahe vollſtändig zerſtört. Einige der in dem Wagen befindlichen
Perſonen trugen durch dieſen Unfall Verletzungen davon.

t. Zerbſt, 22. Sept. (Goldene Hoch zeit.) Dieſer Tage
beging der hieſige Rentier Friedrich Nindel mit ſeiner Gattin
die Feier der goldenen Hochzeit.

Heluſtedt, 22. September. (An der an der hieſigen
Landw. Schule Marienberg) mit Realabtheilung am
19. d. Mts. unter Vorſitz des Schulraths Herrn Prof. D. Dr.
Koldewey ſtattgefundenen Abgangsprüfung nahmen 10 Schüler
der Landwirthſchaftsſchule und 4 Schüler der Realabtheilung theil.Von den Schülern der Landwirthſchaftsſchule beſtanden die Krufung

ſieben Prüflinge, welche damit gleichzeitig die Berechtigung zum
einjährigfreiwilligen Dienſt erhielten. Jn der Realabtheilung be
ſtanden ſämmtliche Schüler.

Branuſchweig, 22. Sept. (Ablehnung einer neuen
Eiſenbahnverbindung.) Das bereits ſeit längerer Zeit
ventilirte und Anfang dieſes Jahres ſeitens der kontinentalen Eiſen
bahnbau und Betriebsgeſellſchaft zur behördlichen Genehmigung einge
reichte Projekt einer neuen direkten Eiſenbahnverbindung zwiſchen
Braunſchweig und Hannover, welche beſonders auch einige
Kaliwerke und andere große induſtrielle Etabliſſements intereſſirt hätte,
iſt, wie die „Poſt“ aus beſter Quelle erfährt, auf Grund miniſterieller
rrr ſeitens der Königlichen Regierungen zu Hannover und
Hildesheim abſchlägig beſchieden worden. Wie verlautet, werden
ſich die genannte Eiſenbahn-Baugeſellſchaft und die anderen an dem
Projekt Betheiligten bei dem ablehnenden Beſcheide nicht beruhigen,

denſelben als auf irrthümlichen Vorausſetzungen beruhend
anfechten.

Aruſtadt, 22. Sept. (Manöver. Verunglückt.
Kinderkrankheiten.) Die Diviſionsmanöver der

15. und 16. Brigade, welche hauptſächlich zwiſchen hier und Erfurt
abgehalten wurden, erreichten geſtern ihr Ende und die Truppen
kehren in ihre Garniſonen zurück, von wo die Reſerven entlaſſen
werden. Der Krieg im Frieden lockte an allen Manövertagen in
unmittelbarer Nähe unſerer Stadt viele Neugierige herbei, beſonders
wurde das Diviſio isbiwak bei Sülzenbrücken am Montag von
Tauſenden beſucht und die Eiſenbahn konnte kaum die Ruckfahrt
derſelben in die Heimath in den ſpäten Abendſtunden bewältigen.
Geſtern Abend verunglückte der hieſige Getreidehändler Richard
Witte auf eine fürchterlich Weiſe. Mit ſeinem
Buchhalter fuhr er im eigenen Geſchirr von Heſſeroda nach
Mühlberg. Das Pferd wurde auf einem abſchüſſigen Wegeſchen und ging durch. Herr Witte wurde aus dem Wagen ge

ſchleudert. Die Verletzungen, die er davontrug, ſind ſehr lebens-
re der Halswirbel iſt verletzt, ebenſo das Rückgrat und der

opf, auch ſoll ein Arm gebrochen ſein. Bewußtlos wurde der Be
dauernswerthe nach Mühlber g geſchafft. Nach ärztlicher Ausſage
iſt kaum Hoffnung auf Erhaltung des Lebens vorhanden. Der
andere IJnſaſſe des Wagens hat keinen Schaden davongetragen.
Herr Witte, ein Mann von 50 Jahren, erfreute ſich weit und
breit großer Beliebtheit, und der Unglücksfall erweckt allgemeine
Theilnahme. Scharlach und Maſern herrſchen nun bereits ſeit
einem Jahre unter den Kindern hier, doch treten beide Krankheiten
nicht epidemiſch, ſondern vereinzelt auf.

Meiningen, 21. Septor. (Das Offizierkorps des
32. Jnfanterie-Regiments) hat zur Vermählung der
Prinzeſſin Feodora eine Büſte des Herzogs Georg geſtiftet,
die Profeſſor EberleinBerlin modellirt hat. Ein zweites Exemplar
dieſer Büſte iſt der Gemahlin des Herzogs gewidmet.

N. Weimar, 22. Septbr. (Staatliche Haftpflicht
und Unfallverſicherung.) Das großherzogliche Staats
miniſterium hat der Frage der Haftpflicht aus Unfällen, welche ſich
in Staatsſtraßen, Gemeinden, Brücken, Flüſſen und öffentlichen Ge
bäuden ergeben, beſondere Beachtung geſchenkt und mit dem Allgem.
Deutſchen Verſicherungsverein in Stuttgart einen
Verſicherurgsvertrag für die den Staat etwa treffenden Haftvyflicht
fälle abgeſchloſſen, derſelbe umfaßt ſämmtliche Bezirksdirektionen des
Großher ogthums.

Gera, 22. Sept. (Verlangter Schadenerſatz.) Jn
Folge Eröffnung des Schlachthofes in Gera haben 54 Fleiſcher vom
fürſtlichen Miniſterium 70 000 Mark Schadenerſatz verlangt, weil der
Schlachthof die Privatſchlachthäuſer entwerthet habe.

Leipzig, 22. September. (Um die Klagen über
Flußverunreinigung durch die Leipziger Ab-wäſſer) zu prüfen und die Flußläufe unterhalb Leipzigs auf den
Grund ihrer Verunreinigung zu unterſuchen ſowie die Reinigung der
ſelben zu beaufſichtigen, iſt bekanntlich im Auftrage der ſächſiſchen
und der preußiſchen Regierung die Einſetzung einer ſtändigen
Kommiſſion beſchloſſen, die je zurHälfte von der preußiſchen und der
ſächſiſchen Regierung ernannt wird. Preußiſcherſeits werden, wie wir nach
träglich noch mittheilen wollen, in der Kommiſſion der Landrath des
Merſeburger Kreiſes, der Medizinal und der Meiliorationsbaubeamte
des Regierungsbezirks Merſeburg und der Schloßhauptmann Graf
Hohenthal-Tölkau fungiren. Wie erinnerlich, hat die Angelegenheit
den preußiſchen Landtag in der Schlußſitzung der letzten Tagung be
ſchäfiigt, in welcher heftige Vorwürfe gegen den Leipziger Magiſtrat
jaut wurden.

Vermiſchtes.
Ein nenes Motorboot konſtruirt hat, wie aus Stuttgart ge

ſchrieben wird, der aus dem deutſch franzöſiſchen Kriege durch ſeine
berühmte Reiter Attacke bekannte Graf Zeppelin, der dort jetzt im
Rubeſiande leht. Dieles Boot hat vor zwei Tagen von Konſtanz

aus auf dem Bodenſee ſeine Probefahrten ausgeführt. Der Motor
wird bei dieſem Boote nicht durch eine im Waſſer gehende Schraube
getrieben, ſondern durch eine Windſchraude mit drei blattförmigen
Flügeln, die ſich nach der Art der Windmühlen in der Luft dreht.
Das Boot erhält dadurch eine Geſchwindigkeit von 11 Kilometern in
der Stunde. Die Bewegung iſt ruhig und ſicher, dagegen erinnert
das Geräuſch der ſich außerordentlich raſch drehenden Flügel an das
Toſen von Batteurs in den Baumwollſpinnereien.

Kirchliche Auzeigen,
Am 16. Sonntag nach Trinitatis, den 25. September, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Paſt. Riedel. Vorm.
10 Uhr: Diak. Grüneiſen. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 3 Uhr Verſammlung konfirmirter Töchter im Konfirmanden-
zimmer bei Diak. Grüneiſen. Abends 6 Uhr Katechismuspedigt;
Hilfspred. Riedewald. Mittwoch, den 28. September, Abends
6 Uhr: Oberpred. Wächtler. St. Ulrich:Vorm. 8 Uhr Oberdiak. Richter. Vorm. *,9 Uhr im Bürgerſchul
ſaale, Charlottenſtr.: Kigdergottesdienſt Derſelbe. Vorm. 10 Uhr:
Oberpred. Wächtler. Nach der Predigt: Allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier; Derſelbe. Vorm. 114 Uhr: Francke'ſcher Kinder
gottesdienſt im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr
in der Kirche: Kindergottesdienſt; Oberdiak. Nichter. Lehrlings
Verein der Ulrichsgemeinde: Abends 74 Uhr im Konſirmanden-
zimmer; Diak. Heintke. Evangel. Jugendverein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag und Mittwoch Abends 8 bis 91/ Uhr, ältere Abtheilung
Dienstag Abends 8 Uhr, Poſtſtr. 12; Oberdiak. Richter. Evangeliſcher
Jungfrauen Verein, Montag Abends 5--7 Uhr im Konfirmanden
zimmer Derſelbe. Jungfrauen-Verein der Ulrichsgemeinde: Montag,
Abends 74 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Zu
St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Diak. Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr:
Oberpred. Saran. Nach der Predigt: Beichte und Abendmahl;
Derſelbe. Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr Beichte und Abend-
mahl Paſtor Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Faßmer. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Mitt
woch, den 28. September, Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Südſtr. 62;
Derſelbe. Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 8 Uhr:
Hilfspred. Kindervater. Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr:
Paſt. Faßmer. Domkirche: Vorm. 10 Uhr Dpr. Beelitz. Nachm.
18, Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Konſ.Rath
D. Goebel. Zu St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr Diak. Wagner.
Vorm. 10 Uhr: Paſt. Meinhof. Nach der Predigt: Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Diak. Wagner. Mittwoch, den 28. September, Abends 6 Uhr Bibel-
ſtunde Paſt. Meinhof. Zu St. Stephanus: Vorm. 8 Uhr:
Pred. Freybe. Vorm. 410 Uhr (Siehe PaulusGemeinde). Vorm.
11x Uhr Kindergottesdienſt; Pred. Freybe. Dienstag, den
27. September, Abends 8 Uhr Bibl. Beſprechung, Henriettenſtr. 18;
Derſelbe. Paulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche):
Vorm. 410 Uhr Pfarrer Bach. Nach der Predigt: Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Donnerstag, den 29. September, Abends 8 Uhr: Bibel-
ſtunde, Götheſtr. 6; Hilfspred. v. Broecker. Jugendverein der
PaulusGemeinde: Jüngere Abtheilung: Sonntag, Abends 7 10 Uhr,
und Mittwoch, Abends 8—-10 Uhr, im Saale der Herberge, Wucherer
ſiraße 11, 2 Tr. ältere Abtheilung Freitag, Abends 8 Uhr,
Goetheſtr. 14, 1 Tr. Hilfspred. v. Broecker. Jungfrauen-Verein
der PaulusGemeinde: Sonntag, Abends 7--10 Uhr, Goetheſtr. 6,
part. Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Oberpfarrer Knuth. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Cand. min. Keller. Donnerstag, den
29. Sept., Abends S Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag, den 30. Sept.,
Abends 8 Uhr Bibelſiunde; Cand. min. Keller. Jm Paul
Riebeck-Stift: Vorm. 8/, Uhr Diaf. Wilte. St. Franziskus
und Elifabethkirche: Morgens 7 Ubr: Frühmeſſe. 8 Uhr: hl.
Meſſe mit Homilie. 92/, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr
Chriſtenlehre und Andacht.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Methodiſten-Gemeinde (Harz 11): Sonntag, Vorm. 10 Uhr
und Abends 8 Uhr: Predigt vom Pred. J. Fr. Wieſenauer. Von
11--12 Uhr Sonntagſchule. Dienstag Abend 8 Uhr Bibelſtunde.
Freitag Abend 29 Uhr Jünglings- und Männer-Verein. Zutritt frei.

Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr Sup. Bethge. Vorm. 10 Uhr:
Paſt. Kunitz. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt in Eröllwitz;
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor
Meltzer. Amtswoche: Paſt. Kunitz. Sonntag bezw. Viittwoch
Abend Verſammlung der Vereine, Schulgaſſe 4 bezw. Friedensſtr. 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr
hl. Meſſe mit Homilie. 9/, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Nachm. 3 Uhr Predigt;
Nachm. 2—3 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr
Verſammlung. Jünglings, Männer- und Jungfrauen Verein,
Sonntag Nachm. 5/, Uhr Vereinsſtunde im Saal Triftſtr. 19.
Freier Zutritt für Jedermann.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den
25. Septbr., Abends 84 Uhr Verſammlungsabend im Marthahaus,
Sophienſtr. 6.

StaudesantsNachriciten von Halle.

Meldungen vom 22. September 1898.
Aufgeboten: Der Handarb. Gottlieb Bonk, Pfännerhöhe 42

und Konſtantine Stachowiak, Liebenauerſtr. 160. Der Maſchinen
ſchloſſer Richard Nilius, Pfännerböhe 27 und Minna Buſch,
Leipzigerſtr. 52. Der Handarb. Wilh. Paſchke, Gerberſir. 8 und
Anna Löffler, Glauchaerſtr. 61. Der Zeugſchmied Walther Ziegler,
kl. Ulrichſtr. 18 und Anna Schumann, Zenkerſtr. 9. Der Kataſter
zeichner Auguſt Rothe, Merſeburg und Louiſe Gaebelein, Zwinger
ſtraße 32. Der Barbier Paul Richter und Eliſe Richter, Schulſtr. 1.
Der Eiſenbahnſchaffner Louis Röhn und Ottilie Koch, Halberſtadt.
Der Lokomotivführer Robert Anhalt, Halle und Karoline Weiße,
Eisleben. Der Töpfer Karl Stephan, Harz 25 und Louiſe Heerdegen,
Giebichenſtein. Der Klempner Hermann Rößner, Thurmſtr. 158 und

Müller, Giebichenſtein. Der Brauer Joſef Oſterrieder und
auline Hahn, Halle. Der Bergmann Karl Fiſcher und Anna

Blättermann, Gerbſtädt. tGeboren: Dem Schloſſer Friedr. Fiſcher, Ackerſtr. 1, S. Fritz.
Dem Kellner Guſt. Büttner, Meckelſtr. 26, S. Hermann Guſtav.
Dem Hilfsbremſer Franz Harre, Mühlrain 8, S. Willy Max. Dem
Bahnarb. Karl Meſſing, Merſeburgerſtr. 12, S. Adolf Otto. DemZimmermann Herm. Grebner, Vfännerhebe 58, T. Margarethe

Martha. Dem Bureau- Vorſteher Max Schmidt, Steinweg 32, S.
Max Walther. Dem Kaufmann und Prokuriſten Hugo Hartmann,
Merſeburgerſtr. 317 S. Werner. Dem Seilermſtr. Friedr. Gebhardt,

fännerhöhe 43, T. Helene Margarethe. Dem Reſtaurateur Guſt.
inke, Thorſtr. 29, T. Frieda. Dem Poſtſchaffner Franz Fritſche,

Thomaſiusſtr. 3, T.
Geſtorben Des Handarb. Otto Schmidt S., todtgeb., Saal-

berg 14. Des Schuhmacher Ernſt Rahnenführer T. Anna, 5 J.,
Ritterſtr. 4. Der Tiſchlermſtr. Wilh. Bauer, 76 J., gr. Brauhaus-
ſtraße 11. Des Schloſſer Peter Glück S. Wilhelm, 11 Mon.,
Leipzigerſtr. 100. Des Buchhalter Karl Sanner S. Heinrich, 3 J.,
Klinik. Des Lokomotivheizer Max Briſchke S. Kurt, 2 J., Deſſauer-
ſtraße 19. Des Maſchiniſten Friedrich Brachwitz S. Otto, 1 J.,
Raffinerieſir. 32. Des VolizeiSergeant Theodor Kahl T. Erna,
3 Mon., Thorftr. 51. Des Poſtſchaffner Franz Tritſche T., 1 T.,
Thomaſiusſtr. 3.
ne

eran: wort lig für zie Kedgktion Dr. Walttrer Meere teneit, 5a4-
Sprechſtunden der Redaktion von 12 Adr Bermttrags. Alle die Redaktion oerrerienden
Zuſchriften ſind acht 2erſön lich. jondern iediglis „A die Redanrian
der Dalleſchen Zeitung in Halle g. S. zu dreſſiren.

Amtliche Bekauntmarhunngeu.
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 26. Septbr. 1898, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Ertheilung des Zuſchlages zu den Pachtgeboten für die

PulverweidenWieſen 2. Verlängerung des Pachtverhältniſſes mit
den Pächtern des ehemaligen Siechenhausgartens und des Wergeſchen
Gartens 3. Petition Breitkopf 4. Verkauf von Graben und
Wegeland im öſtlichen Bebauungsgebiet; 5. Ankauf eines Grund
ſtücks für Theaterzwecke 6. Petition von Anwohnern der Hermann-
ſtraße 7. Errichtung einer elektriſchen Centrale; 8. Uebernahme der
Unterhaltung von Erbbegräbnißſtellen auf dem Stadtgottesacker
9. Annahme eines Legates zur Unterhaltung von Erbbegräbnißſtellen
auf dem Stadtgottesacker 10. Entlaſtung der Rechnung der Wittwen
und Waiſenkaſſe für die ſtädtiſchen Beamten für 1896,97 11. Ent-
laſtung der Rechnung der Joh. Albert SchmidtStiftung für 1896/97;
12. Entlaſtung der Rechnung der Kaſſe der gewerblichen Zeichen
ſchule für 1897/98 13. Entlaſtung der Rechnungen der Stiftung
AdelheidsRuh pro 1. 7. 1896 bis 30. 6. 1897, pro 1. 7. 1897 bis
30. 6. 1898 und pro 1. 7. 1898 bis 15. 8. 1898; 14. Beſchlußfaſſung
über erhobene Einwendungen gegen die Liſte der ſtimmfähigen
Bürger für 1898; 15. Petition Saalfeld.

Geſchloſſene Sitzung.
16. Definitive Anſtellung zweier MilitärAnwärter 17. Wahl

eines Armenpflegers für den IX. Bezirk.
Der StadtverordnetenVorſteher.

W. Dittenberger.
Städtiſche Kommiſſionen.

Theaterkommiſſion.
Sitzung am Sonnabend, den 24. Sept. d. J., Nachm. 6 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tages ordn ung:Ankauf des Grundſtücks Luckengaſſe Nr. 6 (Wittwe Wolf) für

Theaterzwecke.

D M U N D N. D P R T5 grosse e nund Gelegenheitsgeschenke,

sowie praktische Herren und Damengebrauchsgegenstände.

Alle AnZeigen,
welche Tür Land wirtne bestimmt sind, weräen in faehgein tsser

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von den
Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW.., bernburgerstrasse 3.

A N S L L M A IH. Lampen, Kronen
lin s 7 ärberei

Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungsanstalt
Anzug 3 Mark. Kleid 3 MarK.

Familien -nachrichten.
Verlobt: Frl. Eliſabeth Riem mit Hrn. Harald Poelchau

(Wernigerode). Frl. Emmy Wallſtule mit Hrn. Otto Boege
(Schönebeck Colbitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Oberlehrer Dr. Haufe Nord
hauſen). Eine Tochter: Hrn. A. Dierkopf (Halberſtadt).

Hrn. Prof. Loening (Jena). Hrn. Gasanſtaltsdirektor Schulze
(Cöthen). Hrn. Dr. phil. Stock (Salbke-Weſterhüſen).

Geſtorben: Frau Marie Grube (Halberſtadt.) Frau Louiſe
Schickerling (Halberſtadt). Frau Anna Heinrich (Niemegk).
Hr. Auguſt Pape (KleinWittenberg). Hr. Wilhelm Huth
(Cöthen). Hr. Jakod Wallſtabe (Altenweddingen).

Vollrath Wechselberg
Meta Wechselberg geh. Günther

Vermänhlte.
Holleben

den 22. September 1898. [0900
Halle a. S.

Am Mittwoch, den 21. d. M., Abends 9 Uhr entſchlief
ſanft nach furzem, ſchwerem Leiden unſer lieber guter Bruder,
Schwager und Onkel, der

Königliche Banrath

Gustav Steilnbiclksc
in Bromberg

im 61. Lebensjahre.
Verwandten, Freunden und Bekannten dieſe Trauerbot-

ſchaft mit der Bitte um ſtilles Veileid.
Dalena, Morl und Halle a. S.

0911)] Die trauernden Hinterbliebenen.
S r Aſadduen

Statt jeder beſonderen Meldnug.
Heute früh in zweiter Stunde entſchlief ſanft und ruhig

nach kurzem Krankenlager unſer lieber Vater, Bruder, Schwieger
und Großvater

Herr Rentier

Friedrich ennmielse
im 85. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen

Löbejün, den 22. Sept. 1898.
0905) Die trauernden Hiuterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 24 Uhr ſlatt.
e

Für die ſo zahlreichen Beweiſe inniger Theilnahme bei der
Beerdigung meiner guten Frau und Mutter ſagen wir all
ſeitig von ganzem Herzen beſten Dank.

L. Herrwig und Kinder.
Cöſſeln, den 23. Sept. 1898.



Geschafts-Eroffnung.
Nachdem unsere neuen Geschäftsräume

Vlrichstrasse 33
nunmehr fertig gestellt und vollständig eingerichtet sind, eröffnen wir dieselben morgen

und bitten um gütigen Zuspruch bei Bedarf.
Neu eingerichtet haben wir eine Special- Abtheilung für:

Sonnabench, clen 24,. ds. früh

Roſie und geröstete Raffees,
Cacao, Chooolacde, Auober, Thee neuester Irnte und Biscllits.

Wir werden auch hierin wie bisher bei

verwöhntesten Geschmack genügen dürfte.

W

Hochachtungsvoll und ergebenst

empfehlen

Delikatessen, Conserven, Spirituosen, Wein, Champagner unch Fleischwaaren

stets das Alerfeinste z DülIiqGs ten Preisen liefern.
Nach sorgfältigster Auswahl der Rohsorten und genauer Prüfung auf reinen Geschmack, feines Aroma und grösste Ergiebigkeit

unserer mit den neuesten NMaschinen gerösteten Kaffees bieten wir in jeder einzelnen Preislage etwas ganz Vorzügliches, Was selbst dem

Indem wir unsere hochgeschätzten Abnehmer bitten, das uns bisher entgegengebrachte Vertrauen auch für unser neues Unternehmen
zu schenken, werden wir gstets bemüht bleiben, allen Wünschen nach Möglichkeit Rechnung zu tragen. Wir empfehlen uns

Pottel&Broskouwslki,
Morgen, sowie täglich fräsch vorräthig

Ia. Helgoländer Hummer, lebend und geſcoecht, feinsten Beluga- und Ural-Caviar,
meter Rhein- und Wesorlaens, Elbaale, Riesen-Neunaugen, Delikatessheringe in diversen ſeinen Saucen,

Prachtvolle Aggery-Pfirsiche, frische Ananas,
VRonglisch Sellery, Artischoken, Tyroler Aepfel und Birnen, Tomaten, Melonen, diverse Taſelkäse,

Prachtvolle Castellamare-Goldtrauben,
Alle ſeinen VFleisch- und Wurstwanaren in grösster Auswahl. Neue Gänseleberwurst, Engl. Roastbeerf, Kalbsbraten,

Ia. Hambg. Gfinse U. Enten., junge Rebhühner,
Waldhasen, ſeiste junge Fasanen,

Philh isohe C 1z I e2 2Philharmonische Concerte
des

Winderstein-Orchesters aus Leipzig
unter solistischer Mitwirkung von Künstlern ersten Ranges.

Leitung: Hans Winderstein.
I. Concert Mittwoch, den 12. OKtober in den „„Kaiser-

sälem““ unter Mitwirkung von Frau Schumann Heinl«,
kgl. Kammersüngerin aus Berlin.

Abonnement auf 6 Concerte I. Platz 12 Mk., II. Platz und Gallerio
I. Reihe 9 Mk. Den bisherigen Abonnenten bleiben ihre Plätze bis zum
24. September Abends reservirt. Die Abonnementsbücher sind zu haben i
der Musikalienhandlung von Heinrich Hothan, Gr. Steinstrasse 14
(Fernprecher 1045).

Original-Welt-Panorama
Leipzigerſtraße 5, I. Etage.

T Eröffnung Sonntag, den 25. September. W
Erſte Reiſe

Amerika (I. Abtheilung), Californien, Yoſemyte-Thal
und Sierra-Nevada.

Hochromantiſche Reiſe.
Tä lich geöffnet bis Abends 10 Uhr.Timrit 5 Pfg., Kinder bis Abends 7 Uhr 10 Pfg.

Abonnements 10 Reiſen 2 Mk.

Im Vorverkauf bei Herren Kurtzke Hasse, ar gerſtcahe 94 ſind Einzel-
karten zum Abonnementspreis à 20 Pfg. zu haben.

M Vereinskarten 100 Stück 15 Mk. an der Kaſſe. W (0896

Nenm?!

Pro
Apparat, um mit

einigen Hand
griffen eine Pe-

troleum Lampe
in eine wirkliche

Gas-
Glühlicht-

Lampe
umzuwandelun.

S bustav Renseh
Lampen-, Haus u.

Küchengeräthe,
9/10 Poſtſtr. 9 10.

Fernſpr. 1147.

Deutschmann's
Haar u. Bartwuchspomade.

D. R. G. M. Nr. 51161.
Patent in Frankreich, England, Ungarn,

Belgien.
Verkaufsſtellen: Friſ. Ludwig Grossklaus,

Gr. Steinſtr. 17, Oswald Niedermann, Poſt
ſtraße 3, Ballin ünt. L erſtraße, FritzKassler, Gr. Steche Aoerſuoß (9340

A. G. Deutsohmann, Lübeck.

Vorschule
in den Francke'ſchen Sti tungen.

Anmeldungen neuer Schüler, beſonders für die Michaelisklaſſen, nehme ich
täglich Vormittags von 11--8 12 Uhr in meinem Amtszimmer entgegen. Tauf
und ſind dabei vorzulegen. Beſonders mache ich darauf aufre ſang daß Knaben, die zu Michaelis ſchulpflichtig werden, Aufnahme

nden können.
0902)

Louis Böker
Halle a. S., I2 Leipzigerstrasse L2.

Telephon 881.

Gentseh, Jnſpektor.

Porzellan, Glas u. Steingut,
Grösstes Lager am PlIatze.

Specialität:
Brautausstattungen, Gebrauchs- und ILuxusartikel.

Neu eingegangen

Speiseservice Portia
übertrit jede andere Form an Eleganz u. Preiswürdigkeit.,

W AXuster and Zelchnungen stehen zu Diensten.
Engros- Verkauf und Lager:

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Gr. Brauhausstrasse 9 (Kalser Wiheimehel:
M T Belaxen.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 115 Jahren, am 23. September 1783, wurde zu TDüſſel

dorf der berühmte Hiſtorienmaler Peter Cornelius geboren,
das Haupt der Münchener Schule. Hervorragend durch Gedanken
reichthum, ſchwungvoll- energiſche Ausführung, Klarheit und Einfachheit

der Anordnung, hoch verdient als Wiedererwecker der bei uns ganz
vergeſſenen Freskomalerei, Meiſter mehr in Formen als in Farben,
erinnern ſeine Darſtellungen an den gigantiſchen Schwung Michel
Angelos. Die Berliner Nationalgallerie iſt weſentlich für Kartons
von Cornelius erbaut worden. Er ſtarb am 6. März 1867 in Berlin.

Halleſche Lokalnachrichten vom 23. September.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die Finanzkommiſſion berieth in ihrer geſtrigen Sitzung
re über den Antrag betr. Errichtung einer elektriſchen

entrale und bewilligte zu den erforderlichen Vorarbeiten den
Betrag von 10000 Mark. Der zweite Punkt der Tagesordnung
betr. Feſtſetzung des Haushaltsplanes der Stiftung
Adelheidsruh für das neueHaushaltsjahr wurde von
der Tagesordnung abgeſetzt. Bezüglich eines Antrages
auf Uebernahme der Unterhaltung von Begräb-
nißſtellen hat die Finanzkommiſſion die Ueber
nahme und Pflege einer Begräbnißſtelle, deren Jnhaberin
ſeiner Zeit ihr Vermögen der Stadt hinterlaſſen hat, auf die Dauer
von 20 Jahren gutgeheißen. Die Annahme eines der Stadt ver
machten Legats von 1000 Mk. zur Pflege zweier Erbbegräbniſſe
wurde bewilligt. Punkt 5 der Tagesordnung betreffend Antrag auf
Penſtonirung eines PolizeiWachtmeiſters kam nicht zur Erledigung.
Bezüglich des Verkaufs von Land am Schlachtviehhof
es handelte ſich um einen Wegeſtreifen, der
durch das Bauterrain der Herren Bankier Apelt
und Weißwaarenhändlern Steckner führt ſchloß ſich,
entgegen dem Magiſtratsantrag, wonach der Quadratmeter mit
10,50 Mk. verkauft werden ſoll, die Finanzkommiſſion dem Antrage
der m an, wonach für den Quadratmeter 15 Mk. zu
fordern ſind. Bezüglich der Aufſtellung von Maſchinen in einem in
der Nähe des Theaters belegenen Grundſtück iſt ein ſolches ſchon be
ſtimmt ins Auge gefaßt, jedoch iſt man vor der Hand zu einem end
gültigen Beſchluſſe noch nicht gekommen, da der dafür geforderte
Preis noch als ein zu hoher erſcheint.

Der III. kommunale WahlbezirksVerein hielt geſtern
Abend im „Schweizerhaus“ eine Verſammlung ab, in welcher der
Vorſtand zunächſt Mittheilung über wichtige Ereigniſſe auf kom
munalem Gebiete machte. Die Magiſtratsvorlage „Ueber-
nahme der Straßenreinigung durch die Stadt“
wurde eingehend behandelt. Der Referent beleuchtete die Vortheile,
welche für den Haus und Grundbeſitzer dadurch erwachſen,
wenn die Reinigung der Straßen von Kehricht und Schnee
durch die Stadt geſchieht. Bei der Abſtimmung erklärten ſich
Alle für eine ſolche Vorlage; über weitere Fragen, wie
Aufbringung der Koſten, Transportmittel u. ſ. w., wird man ſich in
den kommenden Sitzungen beſchäftigen. Das kann indeſſen geſagt
werden, daß ſich ſämmtliche Redner gegen die Einführung einer
Jmmobiliar-Umſatzſteuer erklärten. Der W
Straßenbeſprengung wurde bis zur nächſten Sitzung
vertagt. Gerügt wurden einige Uebelſtände, die ſich bei der
HKalleſchen Stadtbahn in Bezug auf das Umſteigen am
Francke- und am Ranniſchenplatz gezeigt, es wurde hervor
gehoben, daß die Direktion der gedachten Bahn hier für
ſchnellere Beförderung des Publikums ſorgen müſſe, d.
daß das Urnnſteigen an gedachten Stellen glatter vonStatten geht, als es thatſächlich der Fall iſt. Die Errichtung
von Spielplätzen für Kinder im Südviertel wurde an
geregt. Die Baumanpflanzungen in der Jakobſtraße
gedeihen nicht und gehen nach und nach ein. An Licht und Luft
fehlt es den Bäumen nicht und kann der Grund für das Abſterben
derſelben nur am Boden liegen. Beſſer wäre es, die Bäume über-
haupt zu beſeitigen und den Reſttheil des Bürgerſteiges zu pflaſtern.

Die übrigen verhandelten Sachen waren nicht von Bedeutung.
Mitgetheilt wurde noch, daß der Verein z. Zt. 365 Mitglieder zählt.

Die Halleſche Freiwillige Heperwegr frühere Turner
Feuerwehr, feiert morgen Abend im „Prinz Carl“ ihr 30jährig es
Beſte hen in Form eines ſolennen Kommerſes, zu welchem u. A.
auch die ehemaligen Mitglieder aus den Anfangsjahren geladen
worden ſind.

T. Der Handwerker-Meiſterverein feiert heute Abend in den
„Kaiſerſälen“ ſein 45 jähriges Beſtehen. An Unterhaltung wird es
ſicher nicht fehlen.

Beſitzwechſel. Das Hausgrundſtück Zwingerſtraße 11, bisher
dem Kaufmann Wolf gehörig, iſt im Wege der Zwangsverſteige
rung in den Beſitz des Kaufmanns Lindau hier für den Preis
von 60 000 Mk. und von dieſem wiederum an Herrn Kaufmann
C. C. Schmalz hier für 68000 Mk. übergegangen. Herr Lindau
hatte auf dem Grundſtück eine Hypothek von 66 000 Mk.

Kampagneeröffnungen. Soweit uns bekannt geworden,
eröffnen folgende Zuckerfabriken die diesjährige Rübenkampagne:
Benkendorf am 24. Septbr., Körbisdorf am 27. Septbr.,
Kl. Paſchleben, Lützen und Salzmünde am 29. Septbr.

Auch ein Gedenktag. Jm laufenden September ſind
50 Jahre ſeit jenem königl. preuß. Erlaß verfloſſen, mit dem
verfügt wurde, daß die Soldaten mit „Sie“ angeredet werden ſollen.

Das Brannutweinbrenuereiweſen in der Provinz
Sachſen. Die neueſten amtlichen Ermittelungen auf dem Gebiete
der Branntweinbrennerei laſſen erſehen, daß im Jahre 1896/97, dem
neueſten Zeitabſchnitte, der dabei in Betracht gezogen wurde, in der
Provinz Sachſen folgende Branntweinbrennereien vorhanden waren
Brennereien, die hauptſächlich Kartoffeln verarbeiteten, und zwar
land wirthſchaftliche 220, Brennereien die hauptſächlich Getreide
verarbeiteten, und zwar landwirthſchaftliche 13, gewerbliche 75,
Brennereien mit hauptſächlicher Melaſſeverarbeitung 10, Brennereien,
die hauptſächlich andere, nicht mehlige Stoffe verarbeiteten 2, zuſammen
230, in 7 r und 5 gewerblichen Brennereien, davon
wird nebenbei Preßhe egewinnung betrieben. Die Erzeugung an
Branntwein betrug in dieſen 320 Brennereien 168,852 bi reinen
Alkohols, und zwar zu 1a: 113,519 zu 2a: 1408; zu 2b: 10,718;
ju 3: 43,113; zu 4: 94 h. Das Kontingent der geſammten 320
Brennereien ſtellte ſich auf 132,414 bl reinen Alkohols.

Gegen den Panſlavismus. Am 28. d. Mits., 84 Uhr
Abends, wird, worauf wir nochmals hinweiſen, Herr Dr. Keller
aus Birnbaum in Poſen, Mitglied des Geſammtausſchuſſes des
Vereins zur Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken und
Vorſitzender der über 300 Mitglieder zählenden Birnbaumer Orts-
gruppe, im Saale des „Reichshofs“ einen Vortrag über „Die
polniſche Frage“ halten. Der Herr Redner bezweckt dadurch,

das Verſtändniß für die unſerem ganzen
aterlande vom Oſten her drohende überaus große Gefahr zu

fördern und unſeren in den Oſtmarken ſo ſchwer um ihr Deutſchthum
ringenden Landslenten neue Bundesgenoſſen in ihrem harten Kampfe
zu werben. Möge das Schickſal unſerer deutſchen Brüder in Böhmen
uns warnend vor Augen ſtehen und uns aufraffen zum Kampfe
gegen den in unſer eigenes Vaterland eingebrochenen Panſlavismus.

Wir hoffen zuverſichilich, daß der Vortrag des Herrn Dr. Keller
zahlreiche Zuhörer finden, und daß ſeine eindringlichen Worte auf
guten Boden fallen werden.

Folgen einer Kinderunart. Geſtern Mittag gegen 1 Uhr
wurde der 5 Jahre alte Sohn des Schloſſers Carl Schnerr,

wingerſtraße 17 wohnhaft, von einem beladenen Lippert'ſchen
Laſtgeſchirr an der Ecke Zwinger- und Thorſtraße überfahren. Das
Kind wurde am linken Bein ſchwer verletzt und von der Mutter nach
der Kgl. Klinik geſchafft. Den Geſchirrführer trifft keine Schuld,
da der Junge ſich hinten an den Wagen gehängt hatte und hierbei
unter die Räder gekommen war.

Das iſt die Liebe! Der Schloſſer Guſtav Hartung
aus Giebichenſtein, welcher geſtern Abend mit einigen Unbe-
kannten wegen eines Mädchens in Streit verwickelt wurde und dann
die Flucht ergriff, ſtürzte am Galgenberge über einen großen Stein
ſo unglücklich hin, daß er ſchwere Kontuſionen an beiden Knieſcheiben
erlitt. H. mußte in die Klinik aufgenommen werden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Die goldene Eva.) Das dreiaktige

Luſtſpiel iſt in Verſen geſchrieben, und dieſe Verſe bilden ſeinen
größten Vorzug. Der liebenswürdige Verfaſſer, Herr Franz
v. Schönthan, hat damit ein kleines Meiſterſtück geliefert. So
legère und ſalopp er auch vielfach zu Werke gegangen iſt, ſo
ſchmeicheln ſich doch die meiſten ſeiner Verslein mit entzügfender
Anmuth ins Ohr; ſie ſtecken voll feinen, oft geiſtvollen Hümors,
und viele Reime, wenn ſie auch bisweilen recht gewagt und unrein
ſind, amüſtren den Hörer durch ihre luſtige Originalität. Es ſind
echte, rechte Luſtſpielreime. Wie vergnüglich iſt es, wenn
der alberne Graf v. Zeck ſagt: „Du merkſt doch, wie das bitter iſt,
wenn man geborener Ritter iſt,“ oder gar: „von der goldenen Eva,
der reizenden, Bekomm ich den Korb den dreizehnten!“ Und all
gemeine Heiterkeit erregt es, wenn man auf goldenen Teller
Vogelſteller, auf Knobeln modeln c. ſich reimen läßt! Das
Stücklein hat ſogar eine recht hübſche Tendenz: in einer allerliebſten
kleinen Handlung, die von feinkomiſchen Jntermezzos ſtrotzt, wird
der ernſtliche Nachweis geführt, daß nicht Aeußerlichkeiten, wie hohe
Geburt, Rang und Würden, den Werth des Menſchen ausmachen,
ſondern Geiſt, Herz und Charakter. Die kleine lebensfriſche Gold
ſchmiedswittwe, die man wegen ihres Reichthums die goldene
Eva nennt, muß in einer Reihe von Erfahrungen,
die höchſt beluſtigend geſchildert werden, ſich zu dieſer
Erkenntniß durchringen. Derjenige, der ihr verliebter Lehrmeiſter
iſt, nennt ſich Peter und heimſt zum Dank für ſeine erfolgreichen er
zieheriſchen Bemühungen die reizende kleine Frau ſchließlich als
Weibchen ein. Die Handlung iſt mit viel Glück ins 16. Jahrhundert
verlegt und ſchmiegt ſich äußerlich und innerlich recht artig dem Geiſte
jener Zeiten an.

Das Luſtſpiel, das mit der „Renaiſſance“ desſelben Verfaſſers in
jeder Beziehung viel Aehnlichkeit hat, wurde im Intereſſe des Herrn
Biſchof aufgeführt, deſſen endgültiges Engagement von ſeiner Darbietung
in der Rolle des Peter abhängig gemacht worden iſt. Hat Herr Biſchof als
Graf Eſſex gezeigt, daß er ein talentvoller Vertreter von klaſſiſchen
Heldenrollen iſt, der, mit ausreichenden Mitteln ausgeſtattet, denkend
und ſelbſtſchaffend thätig iſt und bei weiterer tüchtiger Arbeit einmal
recht Erfreuliches zu leiſten im Stande ſein wird, ſo hat er geſtern
den vollgültigen Beweis geliefert, daß er im feineren Luſtſpiel durch
aus ſeinen Mann zu ſtehen weiß. Er führte ſeine Rolle mit
großem Geſchick, bis in die Details aufs Feinſte abgetönt, durch; da
war auch nicht die kleinſte Pointe, welche er nicht herausgeholt und
mit erfreulichem Verſtändniß und Geſchick verwerthet hätte. Er war
voll ſprudelnder Laune und friſchen kecken Humors und zeigte dabei
eine ſo warme, ehrliche Herzensempfindung und eine ſo edle und
feurige Leidenſchaft, daß wir daraus auch auf ſeine Behandlung von
Heldenrollen außerordentlich hoffnungsvolle Schlüſſe zu ziehen be
rechtigt ſind. Wer im einfachen Luſtſpielchen ſich ſo echt und be-
geiſterungsvoll giebt, wie Herr Biſchof, der wird ſicherlich ein
enthuſtaſtiſcher Jnterpret unſerer großen Klaſſiker ſein. Es
iſt hiernach der Vorſchlag, Herrn Biſchof unſerer Bühne
zu erhalten, wohl nicht von der Hand zu weiſen. Die
geſtrige Aufführung war, ſo weit die Einzelleiſtungen in Betracht
kommen, auch im übrigen eine außerordentlich erfreuliche. Frl.
Albrecht war als die goldene Eva wiederum einzig wir be
ſitzen in dieſer vortrefflichen Künſtlerin in der That eine Kraft aller
erſten Ranges, die unſerer Bühne zur großen Zierde gereicht. Hat
man je ein lebensluſtigeres Perſönchen geſehen, das alle weiblichen
Schwächen und Vorzüge ſo ſicher und prächtig und humoriſtiſch zur
Darſtellung bringen kann, wie ihre goldene Eva? Und wie ſauber
entwickelte ſie ihren Charakter, wie klar und ſcharf ſchliff ſie den
Edelſtein ihres Herzens von den Schlacken der Eitelkeit blank! Die
beiden äußerlich ſo unähnlichen, innerlich ſo ähnlichen Habenichtſe
und Thunichtguis aus adligen Häuſern wurden von den Herren
Steinegg und Werner ſehr ergöglich dargeſtellt, Frl. Pa ul-
mann ſpielte die alte rerliebte Wirthſchafterin mit fröhlichſter Laune
und Frl. Rocco zeigte in der Hoſenrolle des vergnügten und alt
klugen Lehrjungen eine noch nie bei ihr geſehene neckiſche Ausgelaſſen
heit, die ihr bei der Zierlichkeit ihres Spiels und ihrer Bewegungen
um ſo reizender ſtand. Leider ließ das Zuſammenſpiel mehr denn
je zu wünſchen übrig, es kamen ziemlich bedeutende Kunſtpauſen
vor und die Verſe ſaßen vielfach noch recht locker im Gedächtniß
häufig merkte man kaum noch etwas von einem Reim. Die Ein
richtung und Ausſtattung ließ wiederum keinen Wunſch ofen

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Mit Richard Wagners „Lohengrin“ wird am
Sonnabend die Opernſaiſon eröffnet. Die muſikaliſche Leitung hat,
wie im Vorjahre, Herr Kapellmeiſter Grimm, während Direktor
Richard s die Regie übernommen hat. Die Beſetzung der Haupt
partien iſt: Frl. Klein und Frl. Welſchke Elſa und Ortrud,
Lohengrin Hr. Singer, Telramund Hr. Victor, König Hr.
Brandes. Die Chöre ſind durch den Extrachor (24 Herren) ver-
ſtärkt. Die Vorſtellung iſt im Farbenabonnement.

Geiſtliches Konzert. Das geſtrige geiſtliche Konzert war
nach zwei Richtungen hin gefährdet. Erſtlich handelte es ſich um
den Ort. Wir haben in unſerer Marktkirche einen in jeder Be
ziehung würdigen und vortrefflich geeigneten Raum und in demſelben
eine anerkannt ausgezeichnete Rühlemannſche Orgel. Allein die
Bitte, hier ein geiſtliches Konzert abhalten zu dürfen, zu welchem
Künſtler vom allerbeſten Rufe, der Oratorienſänger Ernſt Hungar,
der GewandhausOrganiſt Paul Ho meyer und der Cellovirtuos
Profeſſor Julius Klen gel ſich vereinigt hatten, wurde abſchlägig

Unbegreiflich!beſchieden. Jn einer Zeit, in welcher die

Kirchen ſo verödet daſtehen, wo gerade auch bei den Ge-
bildeten eine unleugbare Entfremdung, ja beinahe Abneigun
gegen den Beſuch derſelben beſteht, ſollte man jedes itte
und jede Gelegenheit mit Freuden ergreifen und benutzen
das Gotteshaus den fernerſtehenden Kreiſen wieder heimiſ
und vertraut zu machen. Die maßgebenden Stimmen
ſcheinen darüber anders zu denken. Jedoch der Widerſinn ſteigert
ſich ſogar noch, es war ſogar ein Glück, daß in dieſem Falle ſo
entſchieden wurde. Difficile est satiram non scribero! Der Eindruck,
den die „kunſtſinnige intelligente“ Stadt Halle in dem Konzerte
machte, wäre noch kläglicher geweſen wenn dasſelbe in den großen
ſchönen Räumen der Marienkirche ſtattgefunden hätte. Das Zuſtande
kommen des Konzerts erſchien noch am Morgen mehr als zweifelhaft, ſo
gering war die Betheiligung bis dahin und die Wenigen, die ſich am Abend
wirklich eingefunden hatten, hätten ſich in der Marktkirche vollends ver
loren. Ja, wir habens in der Schätzung der Kunſt ſchon herrlich weit ge
bracht. Um ſo Erfreulicheres iſt von dem Konzert ſelbſt, das trotz Allem
ſchließlich doch noch geſtern Abend in der Stephanuskirche zu
Stande kam, zu berichten. Herr Homeyer bewies ſich
wiederum aufs Glänzendſte als Meiſter ſeines Jnſtruments, er
ſpielte auf der zwar kleineren aber nicht weniger guten Rühle-
mannſchen Orgel, die für künſtleriſche Zwecke wie geſchaffen
und beſtimmt erſcheint, mit vorzüglichem, feinem Geſchmack
und eminent virtuoſer Technik ſowohl ſeine Solonummer, als auch
ſämmtliche Begleitungen, und wenn etwas zu beanſtanden war, ſo
dürfte das höchſtens das Tempo der Bachſchen G-mwollFantaſie und
Fuge ſein, das er nach meinem Gefühl auf Koſten der Deutlichkeit
und Klarheit gar zu raſch nahm. Herrn hatten wir bisher
nur im Konzertſaal kennen gelernt, er gefiel uns in der Kirche beinahe
beſſer als dort. Sicherlich wenigſtens ſtand ſein erſter Vortrag, das
„Confutatis“ aus den Nequiem von Verdi in jeder Beziehung auf derHöhe, während die folgenden Lieder von Becker, Sitt und Neuhoff

ſowie zwei der ernſten Geſänge von Brahms (op. 121) nicht in
gleichem Maße zu ergreifen vermochten, woran vielleicht auch eine
beginnende Jndispoſition, die ſich auch in geringen Jntonations
ſchwankungen bemerklich machte, die Schuld tragen kann. Auch Herr
Prof. Klengel war für uns in der Kirche eine ungewohnte Er-
ſcheinung, zeigte ſich jedoch hier nicht weniger vortrefflich
als im weltlichen Konzert, wo er die Hexenkünſte ſeiner
Technik zu entfalten Gelegenheit hat. Julius Klengel
iſt eben nicht bloß der glänzende Virtuos, ſondern vor Allem
ein fein empfindender Künſtler, der eine langſam getragene Kantilene
mit aller Zartheit und Wärme des Gefühls vorzutragen weiß. Die
überirdiſche Schönheit des Schumannſchen Abendliedes gelangte durch
ſeine Kunſt zu geradezu vollenbetem Ausdruck. So haben die Wenigen,
welche der Konzerthunger nach ſo langer Pauſe geſtern zuſammen
geführt, einen großen Genuß zu verzeichnen, müſſen aber den Konzert
gebern in beſonderer Weiſe dankbar ſein, daß ſie ſich durch die er
ſchreckende Leere in keiner Weiſe beirren ließen. B.

Die Philharmoniſchen Konzerte des Winderſtein
Orcheſters, deren erſtes am 12. Oktober ſtattfindet, verſprechen, ſich
mindeſtens ebenſo genußvoll zu geſtalten wie ihre Vorgänger, und
werden ſich, wie die ſchon eingegangenen Abonnements- Beſtellungen
annehmen laſſen, wiederum vor einem zahlreichen Zuhörerkreis ab
ſpielen. Der Zeitpunkt, bis zu welchem den bisherigen Abonnenten
ihre Plätze aufgehoben werden, läuft morgen, Sonnabend Abend, ab.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Am nächſten Montag, den 26. September, beginnt bei dem

Königlichen Landgericht zu Halle a. S. die nächſte Schwur-
gerichtsperiode, in welcher folgende Strafſachen zur Verhandlung
kommen und zwar
Montag, den 26. Sepk., wider den Bergarbeiter Franz Wie

bach aus Helfta wegen verſuchter Nothzucht.
Dienstag, den 27. Sept., wider die verehelichte Arbeiterin

Wilhelmine Krauſe geb. Dietz aus Elben wegen
Meineids.

Mittwoch, den 28. Sept., wider den Pferdetreiber Friedrich
Reinboth aus Molmeck, z. Zt. in Lichtenburg,
wegen Anſtiftung zum Meineide.

Donnerstag, den 29. Sept., wider den Landarbeiter Ernſt
Weber aus Delitzſch wegen vorſätzlicher
Brandſtiftung.

Freitag, den 30. Sept., wider den Arbeiter Karl Wilh. Richter
aus Petersberg wegen wiſſentlichen Mein-
eids.

Sonnabend, den 1. Oktober, wider 1. den Schuhmachergeſellen,
früheren Hausdiener Karl Lips aus Altenrode,zuletzt in Wilhelmshaven, wegen Urkundenfälſchung,
2. den Handlungsgehilfen Karl Fuchs aus Eisleben
wegen Nothzucht.

Montag, den 3. Okt., wider den Arbeiter Karl Obuch aus
Roitzſch wegen Diebſtahls in wiederholtem Räck-
falle, Noth zucht in drei Fällen, Nöthigung durch Be
drohung mit dem Verbrechen des Todtſchlags.

Dienstag, den 4. Okt., wider die unverehel. Lina Berges
aus Eisleben wegen wiſſentlichen Meineids.

Mittwoch, den 5. Okt., wider den Dienſtknecht Friedrich Stolze
aus Eisdorf wegen Betrugs, Sachbeſchädi-
gung und Raubes.

Donnerstag, den 6. und Freitag, den 7. Okt., wider den
Maurer Albert Schneider aus Lauchſtädt wegen
Mordes.

Sonnabend, den 8. Okt., wider die Aufwärterin Auguſte
Hennig aus Halle a. S. wegen wiſſentlichen
Meineids.

Schiffsbewegungen.
Marine. Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober-

kommando der Marine iſt S. M. S. „Stoſch“, Kommandant
Korvetten- Kapitän mit Oberſtlieutenantsrang Ehrlich, am 21. Sept.
in Corung angekommen und beabſichtigt am 26. Scpt. nach Madeira
in See zu gehen. S. M. S. „Deutſchland“, Kommandant
z. S. Plachte, mit dem Chef der 2. Diviſion des Kreuzergeſchwaders,
Kontre-Admiral Prinz Heinich von Preußen, Königl. Hoheit, an
Bord, will am 24. Sept. von Wladiwoſtok nach Poſſietbay (Sibirien)
und am 26. Sept. von da nach Kiautſchau und S Kreuzer
„Gefion“, Kommandant Korvekten-Kapitän O. Follenius, am
24. Sept. von Wladiwoſtok nach Kiautſchau in See gehen.
S. M. S. „Pfeil“ hat am 21. Sept. außer Dienſt geſtellt.

Norddeutſcher Lloyd. Friedrich der Große“
21. Sept. v. Bremerhaven n. Auſtralien abgeg. „Willehad“,
v. Baltimore kommend, 22. Sept. früh in Bremerhaven angek.
„Kaiſer Wilhelm II.“, n. NewYork beſt., 21, Sept. 5 Nm.
in Horta angek. „Trier“ 21 Sept. Reiſe v. Liſſabon n. Braſilien
fortgeſ. „Lahn“ 21. Sept. 1 Nm. Reiſe v. Southampton n. New-

Montag d. 26. ds. bis Abds. 6 Uhr bleiben unsere
Geschättsräume geschlossen. A. Hart

Dork fortgeſ. „Sachſen“ 21. Sept. Reiſe v. Neapel n. Oſtaſien
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fogeſ. „Em s 21. Sept. 4 m. v. Genug in NewYork angek.
xWittekind“ 21. Sept. Reiſe von Antwerpen n. d. La Plata
ortgeſf. „München“, n. Baltimore beſt., 21. Sept. Kap Henry
xaſſirt. „Aller“, von NewYork kommend, 21. Sept. 2 Nm. Reiſe
v. Neapel n. Genug fortgeſ.

HollandAmerika-Linie, 22. Sept. „Werkendam“,
v. Rotterdam n. New-York, heute Vormittag v. Rotterdam abgeg.

HamburgAmerikaLinie, 22. Sept. „Phönizia“, v.
NewYork kommend, heute Nachmittag 5x Uhr in Cuxhaven eingetr.

Perſonalnagchrichten.
Der Proviantamtsrendant Schönknecht in Merſeburg

iſt nach Jtzehoe, der Proviantamtskontroleur Schiel in
Breslau als Proviantamtsrendant nach Merſedurg verſetzt

Landwirthſchaftliches.
XXII. JInchtvich Ausſtellung und Anktion der Oſt

preußiſchen Holländer Heerdbuchgeſellſchaft. Die, wie bdekannt,
auf den 27. und 28. Oktober d. de feſtgeſetzte Zuchtvieh Ausſtellung
und Auktion der Oſtpreußiſchen Holländer Heerdbuchgeſellſchaft muß
infolge Stattfindens der Neuwahlen zum Abgeordnetenhauſe auf
einen früheren Termin verlegt werden, und zwar wird dieſelde am
25. und 26. Oktober d. Js. abgehalten werden.

Sport und Jagd.
Radweitfahren der Hundertkilo--Männer. Ein höchſt

amüſantes Schau'piel wurde in Paris am Sonnabend den Be-
ſuchern des Bois de Vincennes geboten. Dort fand nämlich das
Radwettfahren der „Hundertkilo“Manner ſtatt, das von dem
„Vélo“ organiſirt worden war. Nicht weniger als elf der „ge
wichtigſten“ Pariſer hatten ſich dort um 8 Uhr Morgens dem
Stirter geſtellt, um im Schweiße ihres Angeſichts zweiundzwanzig-
mal um den Lac Dumesnil herumzuradeln, was
eine Diſtanz von 50 Kilometern ausmacht. Die
„dicken Herren“, die übrigens trotz der Bedingungen des Rennens ſich
tüchtige Schrittmacher mitgebracht hatten, ſauſten in einem Tempo ab,
das ſelbſt VelodromChampions Ehre gemacht hätte und das den
Boden und die Bäume weithin erzittern und den ſchläfrigen See er
ſchreckt aufſchäumen ließ. Bei der fünften Runde erfolgte zwiſchen den
fünf an der Spitze vefindlichen Konkurrenten ein furchtbarertzuſammen-
ſtoß 550 Kilogramm ſchlugen auf den Boden nieder, der wohl noch
lange die Spuren dieſes Sturzes aufweiſen wird. Glücklicherweiſe
vermochten ſich alle fünf ohne erhebliche Verletzungen ſchnell mit Hilfe
einiger Dutzend normal gebauter Freunde wieder zu erheben und
weiter zu fahren. Beim 20. Kilometer ſchnappte der 118 Kilogramm
im Naturzuſtande wiegende Bugeant ab und zwei andere um einige
Kilo Minderwerthige gaben kurz darauf das Rennen auf. Als Erſter
paſſirte ſchließlich ein Vetter des bekannten Meiſterfahrers Huret,
Herr O. Vanderdonkt, in der vorzüglichen Zeit von 1 Stunde
44 Min. 47 Sek. das Ziel. Der Sieger wurde von dem r r
Publikum mit lauten Jubelrufen begrüßt, wobei man freili2 t ich wegenſeines Gewichtes davon Abſtand nahm, ihn im Triumphe auf den
Schultern zu tragen.

Theater und Muſik.
Berlin, 22. Seot. Im Leſſing Theater ging geſtern ein

Schwank von Max Dreyer in Szene, der den Titel „Großmama“
führt, und einen bedeutenden Erfolg davontrug. Die erſte Novität
der Hofpauer Oper „Eugen Onegin“, lyriſche Szenen in drei
Aufzügen, von P. Tſchaikowsky wurde geſtern beifällig auf
genommen. Das Werk war glänzend inſzenirt und fand ſeitens der

Fs Chors und Orcheſters eine gute, zum Theil vortreffliche
iedergabe.

Wiesbaden, 22. September. Im ReſidenzTheater wurde
geſtern Otto Erich Hartlebens „Ehrenwort“ mit großem äußer-
lichen Erfolge aufgeführt.

Gerichtszeitung.
Halle a. S., 23. Sept. Wegen Unterſchlagung wurde der

frühere Faktor der „Hall. Ztg.“, Ernſt Hübſch, unter Zubilligung
von mildernden Umſtänden zu 40 Mk. Geldſtrafe bezw. 8 Tagen
Gefängniß beſtraft. Es erübrigt ſich, auf die Details der Verhand-
lung einzugehen, da dieſelben ein allgemeines Intereſſe nicht bieten.
Hübſch iſt ſ. Zt. aus der „H. Z.“ entlaſſen worden.

Erfurt, 22. Sept. Der Hauptmann a. D. Otto Rühle
v, Lilienſtern in Bendheim bei Meiningen war am 5. Dez. 1894
von der dortigen Strafkammer zu einem Jahre 3 Monaten Gefäng-
niß verurtheilt worden, weil er am 20. November 1892 im Streite
mit dortigen Landwirthen einen von ihnen mit einem Revolverſchuß
am Unterkiefer verletzt hatte. Herr v. Lilienſtern beantragte Reviſion,
und das Reichsgericht verwies den Fall an die Strafkammer zu
Erfurt. Geſtern erkannte dieſe auf Freiſprechung, da der An
geklagte damals verechtigt geweſen ſei, ſich gegen wiederholte Angriffe
zu vertheidigen.

Stnttgart, 22. September. (Bedrohung Arbeits
williger.) Das Schöffengericht Stuttgart Stadt verurtheilte
wegen Vergehens gegen S 153 der Gewerbeordnung den 26jährigen
verheiratheten Zimmermann Wilhelm Gutbrod von hier zu
3 Wochen Gefängniß, weil er in Begleitung einiger anderer
Arbeiter am Montag, 23. Mai d. J., nachdem am Morgen dieſes
Tages der Zim mererausſtand begonnen hatte, einem Abends
vom Werkplatz heimkehrenden 60jährigen Zimmermann im Römer-
weg in ziemlich trunkenem Zuſtande zurief: „Du alter Sünder,
ſchämſt Du Dich nicht, daß Du arbeiteſt; wenn es Nacht wäre,
würden wir Dich verſchlagen, Dich aufſpießen wenn Du ein
Gewiſſen hätteſt, würden wir es Dir ausreißen“ und dergl. mehr.
Infolge deſſen legte auch der letztere am anderen Morgen die
Arbeit nieder und zog von hier weg. DerAngeklagte der beſtritt, die genannken Aeußerungenc zu haben, legte Berufung ein da jedoch mehrere Zeugen
hn wieder erkannten und obigen Thatbeſtand beſtätigten, wurde

die Berufung als unbegründet verworfen. Jm Strafmaße wurde
ſeitens des Schöffengerichts wie der Strafkammer berückſichtigt, daß
der Angeklagte infolge Leugnens anfänglich 3 Wochen in Unter
ſuchungshaft ſich befand.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröſfentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Der geſtern in Niemberg (Saalkreis) ſtattgefundene Brand

iſt abermals durch Kinder verurſacht worden. Ein Knabe hatte
nämlich in dem alten Kaſernengehöfte zwiſchen zwei Stallanlagen ein
„Kartoffelfeuer“ angemacht. Die auflodernden Flammen hatten die
vorſpringenden Holztheile der anſtoßenden Gebäude entzündet, infolge
deſſen dieſelben ſehr bald in Flammen ſtanden. Daß es an
Mahnungen ſeitens der Lehrer nicht fehlt, ſind wir feſt überzeugt
daß aber die Kinder die gefährlichen Streichzündhölzchen ſo leicht er
wiſchen können, iſt eine mißliche Sache. Und worin hat denn eigent
lich die Sucht der Kinder, ein 7 anzumachen, ihren Grund
Einfach darin, daß ihnen, wenn ſie auf den Kartoffelfeldern beſchäftigt
find, durch das leidige Verbrennen des Kartoffelkrautes ein verwerfliches
Vorbild gegeben wird, das bei den Kindern nur allzu leicht Anklang

und zur Nachahmung reizt. Sie wollen an jedem beliebigen
rte, ſei es in der Scheune oder im Hofe, im Stalle oder in der

rn an einem „Feuerchen“ ſich ergötzen, die böſen Folgen nicht
ahnend.

Möchten doch die Polizeiorgane endlich darauf dringen, daß auf
den Feldern nie Feuer angezündet wird. Mag man das Kartoffel
kraut doch nach Hauſe fahren und auf die Düngerſtätte bringen, ehe
man durch das Verbrennen desſelben im Felde den Kindern ein
verführeriſches Beiſpiel zur „Kokelei“ giebt.

Eismdf- B. B.

Vermiſchtes.
Die Klimaverändernung. Frau: Lieber John, der Arzt hat

mir geſagt, ich bedürfe unbedingt einer Klimaveränderung. Mann
Das trifft ſich ja herrlich. Da leſe ich eben in der m
daß es morgen wenigſtens 5 Grad kälter ſein wird. Mehr kannſ

Du doch nicht verlangen. tEin Paradies der Frauen ſcheint das Charkow'ſche Gou
vernement zu ſein. Jm Eiſenbahndienſt, in den Kanzleien der
Behörden, Privatkomptoiren, den Kanzleien der Kreischefs und der
Gemeindeverwaltungen, kurz, überall ſind Frauen und Mädchen an
geſtellt. Ja ſogar bei den Friſeuren raſiren die r änner
mit feinem Chic. Das Alles haben die Frauen dem Gouvernements-
chef zu verdanken, der das alte Vorurtheil vernichtet hat.

Ueber das eutſetzliche Unglück, welches ſich auf der Oſtſee
bei Memel zugetragen hat, geben wir, als Ergänzung unſerer
bisherigen Nachrichten, folgende, dem „Memeler Dampfboot
entnommene Einzelheiten wieder Beim ſchönſten Wetter gingen
Montag Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr elf Fiſcherböte in See,
um dem Dorſch reſp. Strömlingsfang obdzuliegen. Nachts etwa
2 Uhr kam plötzlich, ohne vorherige Anzeichen, eine heftige See auf,
wodurch die Fiſcher in die größte Gefahr kamen und darum
ſchleunigſt den Hafen aufſuchten. Acht Vöten gelang es auch,
den fen glücklich zu erreichen, während die anderen in
dem Kampfe mit den Elementen untergingen. Zunächſt erhielt man
die traurige Gewißheit von dem Untergang des Bootes des Fiſcherwirthes Plelars indem der Kompaß, ſpäter die Utenſilien und zu

letzt das Boot ſelbſt bei Südexſpitze an Land geworfen wurden
das Boot war mit vier Perſonen, drei Männern und einer Frau,
beſetzt, die ſomit ihren ſicheren Tod gefunden. Bei Mellneraggen
wurde ein Boot mit der Leiche des Fiſchers Schuißel, der am Boot
feſtgebunden war, an Land geworfen Schuißel war Militär
invalide. In demſelben Boote befand ſich auch der Fiſcher
Warna derſelbe hat ſich glücklicherweiſe retten können. Das
Boot des Fiſcherwirthes Matzkus, worin vier Mann Beſatzung
waren, wurde Mittags bei Schwarzort auf Strand geworfen, die
Jnſaſſen waren leider rorher von den Wellen verſchlungen. Das
Voot des Fiſcherwirthes Georg Kioſchus ſoll bei Mellneraggen auf
Strand gekommen ſein derſelbe hat ſich jedoch mit ſeiner Beſatzung
retten können. Ertrunken ſind folgende Perſonen Jakob Picklaps,
58 Jahre alt, verheirathet, hinterläßt eine Wittwe und einen erwachſenen
Sohn der bei der Marine dient; Johann Wirgenings,
52 Jahre alt, verheirathet, hinterläßt eine Wittwe Janiſch
Liliſchkties, 67 Jahre alt, verheirathet, hinterläßt eine
Wittwe und vier erwachſene Kinder; Martin Maßkus,
39 Jahre alt, verheirathet, hinterläßt eine Wittwe und ſieben Kinder
im Alter von vier Monaten bis elf Jahren Jakob Ats, 57 Jahre
alt, verheirathet, hinterläßt eine Wittwe Karl Haſenbein, 45 Jahre
alt, verheirathet, hinterläüßt eine Wittwe und fünf Kinder im Alter
von 2 bis 16 Jahren Auguſt Kalweit, 16 Jahre alt Marie Pelſchies,
Arbeiterfrau, 32 Jahre alt ſämmtlich von Bomnmelsvitte Michel
Schnißel, 30 Jahre alt, aus Mellneraggen, verheirathet, hinterläßt eine
Wittwe und drei unerzogene Kinder. Sobald der Unglücksfall bekannt
wurde, begab ſich der Lootſendampfer „v. Schlieckmann“ nach See
inaus, um den fich in Gefahr befindlichen, reſp. vermißten Fiſchern
ilfe zu bringen, mußte jedoch des hohen Seeganges wegen in den

Hafen zurückkehren um S Uhr Morgens ging dann der Dampfer
aufs Neue in See, um die damals noch vermißten Boote zu ſuchen,
leider ohne Erfolg. Dagegen traf er ein kurländiſches Boot mit drei
Mann Beſatzung an, das eine Nothflagge gehißt hatte. Die völlig er
ſchöpften Fiſcher wurden auf den Dampfer genommen und ihnen
daſelbſt eine Erfriſchung verabreicht. Konnte man ſchon aus der
Auffindung dieſes Bootes Schlüſſe darauf ziehen, daß der Sturm
d in den benachbarten Fiſcherorken Opfer gefordert, ſo ſollte ſich
dieſe Annahme in entſetzlicher Weiſe beſtätigen. Wie Mittags aus
Polangen gemeldet wurde, ſind von dem Sturm auch die dortigen
Fiſcherboote ereilt worden. Vier Boote kenterten und von 21 Mann
Beſatzung ſind 20 in den Wellen umgekommen. Ein einziger
wurde, nachdem er zwei Stunden lang mit den Wellen gekämpfſt,

erettet. Bis Mittags 12 Uhr waren bereits 11 Leichen geborgen,
an der „Byrute“ bei Polangen, 3 bei Nimmerſatt und eine bei

Szeipen Thoms. Auch dort ſind die Verunglückten größtentheils
Familienväter. Jm Ganzen ſind alſo 29 Menſchen umgekommen.

Der Kaiſer und das Hazardſpiel. Das Eingreifen Kaiſer
Wilhelms bei der Spieleraffaire in der Potsdamer Garniſon weckt die
Erinnerung an einen Vorfall, der die Anſichten des Kaiſers
über das Hazardſpiel deutlich erkennen läßt. Als Oberſt
befahl eines Tages der damalige Prinz Wilhelm den Offizieren
ſeines Regiments, das Spielen zu unterlaſſen, nachdem mehrere
Angehörige des Offizierkorps vorher bedeutende Summen verloren
hatten. Die ſtrengen Beſtimmungen dieſes Befehls hatten, wie die „Ger
mania“ meldet, in gewiſſen Kreiſen Mißſtimmung erregt, und es gelang,
Kaiſer Wilhelm I. zu bewegen, darauf hinzuwirken, daß der Befehl zurück
genommen oder wenigſtens gemildert werde. Der Kaiſer erſuchte den
Prinzen darum. Die Antwort lautete: „Majeſtät, geſtatten Sie mir
die Frage: Bin ich noch Oberſt des Regiments „Ja, gewiß“,
erwiderte der Kaiſer. „Dann geſtatten mir Majeſtät, daß ich
meinen Befehl aufrecht halte oder daß ich mein Kommando in Ew.
Majeſtät Hände zurücklege.“ Der Prinz blieb Oberſt. Als wegen
des Zurücknehmens des Spielverbotes wieder angefragt wurde,
entgegnete der Kaiſer: „Thut Mir leid, ich habe Alles verſucht, aber
der Oberſt will durchaus nicht.

Mit dem Zweirad tödtlich verunglückt. Der General Van
Eeckhoudt aus Gent ſtürzte vorige Woche in Blankenberghe vom
Zweirad und zog ſich anſcheinend nur leichte Verletzungen zu.
Allmählich aber ſtellten ſich ſtarke Kopfſchmerzen ein, die ihn nöthigten,
o r zurückzukehren. Geſtern iſt er an den Folgen des Unfalles
geſtorben.

Nach Lourdes! Nach dem „D. V.“ umfaßt die nationale
Pilgerfahrt nach Lourdes diesmal 30 Eiſenbahnzüge nebſt dem
ſogenannten Train blane oder Weißen Zug (ſo benannt, weil ſämmt
liche Waggons weißen Anſtrich haben), welcher nur zur Aufnahme
von Schwerkranken beſtimmt iſt. Die Abfahrt der Züge erfolgte am
vorletzten Fmnrag vom OrleansBahnhofe in Paris in
Abſtänden von je 30 Minuten. Schon vom früheſten Morgen an
wurden zahlloſe Kranke, Lahme und Krüppel in Wagen und auf
Tragbahren zum Bahnhofe gebracht, woſelbſt eine große Anzahlvon Herren aus den erſten katholiſchen Familien der Hauptſtadt als

Krankenträger kenntlich an dem über der Schulter getragenen
weißen Tragband mit eingeſticktem Kreuz ihres Amtes walteten.
In der Einſteigehalle und den Warteſälen ſaßen und lagen zeitweiſe
ſo viele Kranke herum, daß man in einem Lazareth zu ſein glaubte.

Mordthat. Ein von ſeiner Frau in Andernach getrennt
lebender Mann kehrte dieſer Tage dorthin zurück und gab auf ſeine
Frau 3 Revolverſchüſſe ab, von denen einer das Rückgrat
verletzte. Dann lief er nach dem Rhein, feuerte eine Revolver
kugel gegen ſeinen Kopf und ſtürzte in den Strom. Der Mann
hinterläßt zwei kleine Kinder.
Ueber den bereits gemeldeten beklagenswerthen Unfall
im Manövergelände bei Hagenau wird noch Folgendes berichtet: Der
Sergeant Scheinhardt iſt der Sohn eines Handarbeiters in Schön
werda in Thüringen. Er übte die Funktionen des Quartiermeiſters
und hatte die Oberaufſicht über den Selbſtkocher des Regiments,
dem die Zubereitung der Speiſen oblag. Jn der Nacht, welche
dem Zwiſchenfall voranging, wurde Scheinhardt zum Fourage-
empfang kommandirt. Die beim Kochen beſchäftigten Soldaten
vergaßen in ſeiner Abweſenheit, den Gummireifen am Kochapparat
zuzuſchrauben, mit welchem derſelbe luftdicht abgeſchloſſen zu
werden pflegt. Infolge hiervon wurde das Eſſen ſauer. Ehe
Abends das Eſſen ausgegeben wurde, erhielt Scheinhardt die
Ordre, ſich wegen Beſchaffung von Ledensmitteln nach Hatten zu
begeben. Vei ſeiner Rückkehr war das Eſſen bereits unter die
Mannſchaft vertheilt. Rittmeiſter Graf Stolberg ſtellte Schein-
hardt wegen des verdorbenen Eſſens zur Rede. Der Letztere
entſchuldigte ſich mit dem Bemerken, daß ihn wegen ſeiner Ab
weſenheit während der Zubereitung keine Schuld träfe. Später ſoll
der Rittmeiſter ſeine Vorwürfe wiederholt und Scheinhardt
kränkende Worte zugerufen haben. Als Scheinhardt darauf

erwiderke, verſetzte Graf Stolberg dem Sergeanten eine Ohrfeige.
Darauf rief s inhardt zweien ſeiner Kameraden zu: „Sie haben
geſehen, wie ich geſchlagen worden bin.“ Graf Ftwveg zog hier
auf ſeinen Säbel und verwundete den Serganten. cheinhardt,
der verſuchte, das Blut mit dem Taſchentuche abzuwiſchen, ſtellte ſich
in ſtrammer Haltung, fiel aber ſogleich bewußtlos nieder. Er wurde

wie gemeldet ſogleich nach Hagenau ins Militärlazareth ge
bracht, wo er am 15. d. Mts., Abends l Uhr ſtarb, ohne ſeine
Beſinnung wieder erlangt zu haben. Am 18. d. Mts., Nachmittags
z Uhr, fand die Beerdigung Scheinhardts ſtatt. Der Trauerfeier
wohnten ſechzig Unteroffiziere ſeines Regiments (15. Ulanen-
regiment) bei. Die vierte Schwadron, der der Verſtorbene angehörte,
ſowie die Abtheilungsoffiziere gaben ihm das letzte Geleit.

Wetterberich:.
W. Magdeburg, 23. September.

Wetterbericht vom 23. Septbr. Morgens 5 Uhr.
Die Wetterlage und Druckvertheilung zeigen ſeit geſtern keine
weſentliche Aenderung. Es befindet ſich im VO. bis O. unſeres
Erdtheils das nur langſam fortſchreitende Gebiet niederen Luft
drucks, während andererſeits das Barometer im Weſten hoch
ſteht. Jnfolge dieſer Druckvertheilung wehen in Deutſchland
vorwiegend kühle, nordweſtliche Winde mit veränderlichem, nur
im Süden in ausgedehnterem Gebiete heiterem Wetter, Nieder
ſchläge kamen nur vereinzelt und dann auch wohl nur in ge
ringen Mengen vor, eine alleinige Ausnahme hiervon macht
wohl ſirichweiſe der Oſten.

Vorausfſichtliches Wetter am 24. Septbr. Die Be
wölkung iſt wechſelnd, bald ſonnig, bald wolkig, Niederſchläge
kommen meiſt gar nicht vor, ſonſt fallen aber nur wenig Tropfen.
Windig und herbſtlich kühl.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 23. September. Die Abreiſe des Kaiſers

von Hubertusſtock erfolgte heute früh. Es verlautet, daß er
morgen früh zur Hochzeitsfeier der Prinzeſſin Feodora in
Breslau eintreffen wird.

Stettin, 23. Sept. Das Kaiſerpaar iſt heute
Mittag 12 Uhr zur Eröffnung des neuen Hafens hier eingetroffen, am Bahnhof vor Oberpräſidenten von Puttkamer, dem

kommandirenden General Langenbeck und dem Oberbürgermeiſter
Haake begrüßt. Die Majeſtäten begaben ſich alsdann an Bord
des Torpedodiviſionsbootes D I dderabwärts nach dem neuen
Hafen. An der Feier nahmen theil Miniſter Brefeld, Boſſe,
Thielen, Recke, die Vertreter Berlins und anderer Städte. Die
Stadt und die Schiffe ſind feſtlich geſchmückt.

Stettin, 23. Sept. Der Oberbürgermeiſter von Stettin
Dr. Zander iſt heute an geſtorben.

emel, 23. Sept. Einer Meldung zufolge ſind bei dem
ſchweren Sturm am Montag in Polangen und Liebau 120
Fiſcher ertrunken.

Pforzheim, 23. September. Jm benachbarten Brötzingen
ſind geſtern Nachmittag 12 Wohngebäude und s Scheunen
niedergebrannt. Mehrere Feuerwehrleute wurden verletzt.

Wien, 23. Sept. Der Reichsrath wird am Montag durch
eine kaiſerliche Botſchaft, die Graf Thun verleſen wird, eröffnet
werden. Entgegen anderweitigen Meldungen wird unterrichteter
ſeits verſichert, daß der Rücktritt des Handelsminiſters
Bärnreither erſt dann erfolgen wird, wenn jede Ausſicht auf

v 7 Erledigung des Ausgleichs mit Ungarn aus
geſchloſſen erſcheint.

Kopenhagen, 23. September. Die Königin verbrachte
eine unruhige Nacht. Heute iſt das Befinden anſcheinend gut.

London, 23. Sept. Die Soun meldet aus BuenosAires:
Die öffentliche Meinung ſei entſchieden gegen einen
Schiedsſpruch auf der vorgeſchlagenen Grundlage.
Die Annahme des Schiedsſpruchs ſei z. Th. zweifel
haft. Um theilweiſe die durch die Truppenaus-
hebungen erwachſenen Ausgaben zu decken, werden Ausfuhr-
zölle auf Getreide erhoben.

Antwerren, 22. Sept. Ein großes Geheimniß wird über
die vor einigen Tagen erfolgte Verhaftung von ſechs
Spaniern beobachtet. Man vermuthet, daß es ſich um
ſie a en handelt. Die Blätter fordern Aufklärung

ierüber.
Brüſſel, 22. Sept. Die am 29. d. Mts. hier tagende

internationale Konferenz wird ſich ganz beſonders mit der Frage
der Zuſammenſtöße von Schiffen und der Verantwortlichkeit der
Eigenthümer beſchäftigen.

Rom, 23. Sept. Mehrere Blätter beſtätigen die Un
richtigkeit der Meldung von einer bevorſtehenden inter
nationalen Konferenz z Berathung einer Aktion gegen die
Anarchiſten. Es bedürfe einer ſolchen nicht, da jeder Staat
im Rahmen ſeiner Geſetze ſelbſtändig gegen dieſe Sekte vor
gehen werde.

Peking, 23. September. Ein kaiſerliches Dekret beſagt,
daß der Kaiſer und alle hohen Beamten der Kaiſerin Wittwe
ihren Huldigungsgruß durch Kniefall darzubringen hätten.
Die Regierung beobachte mit wachſender Sorge
das weitere Ausbreiten der antidynaſtiſchen Bewegung im

Der Aufſtand habe bereits die Provinz Hunan er
griffen.

Zur Dreyfus-Affäre.
Berlin, 23. September. Das „Kl. J.“ meldet aus

t Die Lage wird ſtündlich kritiſcher. Der
eneralſtab befindet ſich in offener Revolte gegen die Regierung.

Die Reviſionspreſſe fordert den Rücktritt Faures, welcher
direkt der Verſchwörung beſchuldigt wird. Die Aufregung iſt
eine derartige, daß ſtündlich ein Zuſammenſtoß der Regierungs
gewalt mit der Militärgewalt möglich iſt. Picquart deponirte
beim Unterſuchungsrichter Bertulus, beim Kaſſationsrath, ſowie
bei einem hieſigen Notariat je ein Exemplar ſeiner Dentſchrift
voll ſenſationeller Enthüllungen über die Machenſchaften des
Generalſtabes und des ganzen Dreyfusſchwindels.

Paris, 23. September. Der „Soir“ meldet, die von
Piequart deponirte Denkſchrift laſſe namentlich die
Generäle Boisdeffre, Gonſe und Mercier, ſowie Paty de Clam
als wahre Staatsverbrecher erſcheinen. Das Blatt ver
ſichert, die Denkſchrift werde nunmehr nach der letzten Jnfamie
des Generalſtabes ſchonungslos veröffentlicht werden.

„Paris, 22. Sept. Die Abführung Picquart's nach dem
r ruft allgemeine Entrüſtung hervor.Die republikaniſchen Blätter fordern das Kabinet Briſſon auf,
den Umtrieben des aus Fälſchern beſtehenden Generalſtabs ein
Ende zu machen. Ganz Frankreich ſei heute auf Seiten
Briſſons. Wie erwartet, werden morgen wichtige Entſchlüſſevon Seiten des Kabinets erfolgen. Jn den Caſes auf den
Boulevards werden die Ereigniſſe des geſtrigen Tages beſprochen.
Die Gemüther ſind äußerſt aufgeregt.

Paris, 23. September. Dem „Matin“ zufolge er
klärte der Juſtizminiſter, daß General Zurlinden eine
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Unterſuchung gegen Picquart eingeleitet habe, bevor Magdeburg, den 23. September 1898. (Cig. Orahtdericht.) Koſſamarkt ſchwank.nd, um 1,30 Uhr weiter auf Paris. Ult'mogeld
eine Ernennung zum Militär Gouverneur formell vollzogen war. gern en 1956- 1072. Neuer I. Orden Tenedee ſ. a. Proz, Privatdisfont 3* Proz.
icquart wird in ſtrengſtem Gewahrſam gehalten. Seinem Fornuger gel. S 10. Hamdure

Vertheidiger Labori wurde erklärt, daß er ſeinen Klienten vor t n ne M AnfangéCourſe vom 23. September 1898,
Monatsfriſt nicht ſehen könne. Sämmtliche an Picquart ge GSrodraſſinade I. 24 25. t v 9 rn nitgerdeilt 2reo r Sankgeſchäft.

i .j F. do. I. 24,00 ver Jannar- Rärz 9.92 edit h e 8 1 eorader erichteten Briefe wurden zurückgeſandt. Millerand erklärte Hem Ratnnaden e. rn 2425, n rin ſo e e InBriſſon, daß er die Abſetzung Zurlinden's oder ſelbſt ſeine Ent Sem. Dieus 1. an das 23,25. mens ſterig. geh „32.10 Seweier ünion
laſſung verlangen ſolle. mung ruhig. Wochenumſatz 215 000 Ctr. r IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII o e IIIIIIIIIIIIIIIII on doSeehoner ne0 o Jtalcne e 00Darmſtadt h III T 7 Ungarn IIIIIIIIIIIIIII e n anD 9 Berl. dels 166/00 Ruf NotenVolkswirthſchaftlicher Theil Börſe von Berlin vom 23. September. en e B---B---BEBB:.

LSaura 210,70 elſenkirchen 189,10i vorliegenden politiſchen 43 rn ni BuenosAires war die Börſe politiſch verſtimmt. Jn Folge deſſen Sowumek nbaun 108.0Vermiſchte Nachrichten. ſeßten der Lokal und der internationale Markt zu niedrigeren Fatteceereee r S Se e L
77 Die Bank von England hat geſtern den Discont um X Kurſen ein. Als das Geſchäft im Zuge war, nahm die Agiofrage Oſtorenfen S ii2s0auf 3 2 erhöht die Nachricht hat an der Berliner Börſe nur geringen auf dem Londoner Kaſſamarkt mehrfach abgeſchwächte Haltung ein ca 16925 Bactetfadrt P 121,90

Eindruck gemacht, weil man nach dem ſtarken Goldausgang im Laufe und auch die Platzſpekulation rückte mit Realiſirungsluſt. vor. Der dem un
der Woche auf eine Disconterhöhung gefaßt war. Anfang relativ feſt im Montanmarkt, erlitt gegen Schluß vielfach s

Einbuße. Schifffahrtsaktien träge, Prus-Dynamit behauptet. Der

o t e et r r Coursnoti e e e a hnnne vierte nene eRNew-York, 22. Septbr, r Abends. Waarendbericht. oursnotirun en do. o. er 102. 8höntz S. Act. Lit. a. 175.25 j.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingekiammert beigefügt.) Baum- e ewolle- Preis in NewYork 59 (59/10 Lieferung Okt. 5,24 der Geriiner Borj 7 Dividende 1897. e e rc. ſoS eprg Dez. 5,34 (8,33), in r 5 er Derinee Dsrie EiſenbahnStamm- 1. Staum- h werde eletroleum, Stand white in NewYork 6.65 (6,65), vom 23. Sept. 2 Uhr Nachmittags igritäts Aeti m e t2 Andalter Kodlen 6 111,90 R Braunkohlen I199,72in Philadelphia 6,69 (6,60), Refined (in Caſes) 7,30 (7,30), Credit SrioritätsActien. Aſcherslesener gan:....:: J r e
w. at Oil City 102 (102), Schmalz, Weſtern ſteam Kreußiſch d weutſche von e F ver Sönmn Brär 13 313085 en. Ton. Seanmn, 2g- a ſten -8
.10 (5,07), Rohe Brothers 5,30 (5,30 Mais ver Vkkuhiſche und deutſche Fonds toiwende 177 Srixerei S urer i Sthiel. Finkhn e 773t Schuitdeiß. (16 270,90 leſ. Zinkhütte St. Akt. 15 2255Sept. 31 (34),. Dez. 347 (34). Mai 362 (36). Dyzrrun nis St-n-.. e. Anen Setteeer e e entte uhr 3 2350
Weizen rother Winterweizen loco 76 (742 Weizen ver Seutſche Reichs Unleide 3101,50 Mainz Luowigsdafen 6,46 h tritt Werte S
Sept. 75 (735, ver Oft. ver Dez. 691 (65 ſie e Marienourg- Niauts Se 239 gern s el Gueaänur l 211ver Mai 698 (69), Getreidefracht nach Liverpool 38 (3), Preis Coni, Anteibe tour. i. ſ1o O eusie über 22,, 35 10 ſSonifatins Sergwer o ſie Stagfurt Them. FJabr. liss oo
Weſfee Fair Rio Nr. 7 6 (6), Aio Nr. 7 er unt. bis 160 o Se 5 WBngauer Coem. Fabrik. 94250 Stollderger ZintKkt. 3 82.75Okt. 5,35 (5,45), ver Dez. 5,75 (5,85), Mehl, Sovring Preuß Conſ. Anleihe 3*/.101,70 Buſchtiedraver 8aon La. B. 18 e 06 Sudervinger richt 5 r
Wheat clears 300 (3.00), Zucker 8/, (3/,5, Zinn 16.15 (16,15) Staate Ken i See Faedaon 32.00 Sonnersmargbütie on 10 [iso, o Tyale Eifenhütten. 126,00
Kuvfer 12,37 (12,37). da J 27 h e 5.1 Dortmunder Union. m 2 e u 7 5 33un e 77 s EgeitorffSaizwerte 2138,50 eſteregeln alt I 197,502an o. Seitcrat, 3 99,50 G tal. Neridionalbaon. I1131,90 ar 98Tendenz Mais feſt. o. t 89,30 W Nitreimeerogon. 96,75 e äil, i do Da er herſes Meſchäter., r ärää29) Tendenz Weizen ſtramm. u vry So Zu 875 e 4 c Selientircen Sergwer? g 18900 et t

S vo. do. 3 z 100,00 do. Forooſtdarn S 10450 G See eHamburger Hvv Bank do. Zmonoagn t 76 25 Groge Geri, Bierged- 16 346 75 Ve el ourſZugerberichte. Peanenege San erchen Pactße e r reHalle a. S., 23. Seplbr van zu 99,25 r re Vrivatdiscont 377 77 Hann. SodeCredit. e Se D 1672563.0Nohzucker. (un?. d. 1904 32,[101,25 San Aetien. r r Sowein 100 Fr. 80,45ca u c Woche r in ſeſer Haliung. Der Markt T eine Ab- Hann. n g t 0900 h S r 9 Jral Vias 1 2..... e
wächung un erſt am luß wieder ſtetig. Angebot von prompter Waure lag nicht (un b. 109, tritt. 106 P. S. R. Sver neue fertige S aus en deren erbetenden Fabriken c Oividente 1897. de Zuckerjadrik 255 e 5 16810

n dieſen Tagen zu erwarten. Mit Offerten ſpäterer Lie erung hielten die Fabriken etwas e Serliner Handels Zeiſ. 9 [164,50 eipriger Sraterer g. u Beig. Vlät 100 Fr.. tz. 80,40 Gwährend die zweite Hand größere Poſten zur Abladung in den nächſten Mo. aten Ausländ iſche Fouds. Berliner San s 116,60 e W n 20385
an Raffinerien weiter begab. Börien Hanoels Jerein 6 -.00 Luiie Tiefdau conb. 76,00 Lond. 1 Lſtrl. lg. 20,37,8 GNaffinirter Zucker. Sresiauer Dis:. San 7 II19 60 do. 90. St.Br. 1i0 o Baris 100 Fr. z. 80,20In raffinirten Zuckern blieb das Angebot von prompter Waare beſchränkt, à gegen Argent, SoidAnſeide 79,75 Beywjſel San 52 110,10 Mälgerei Wrede los 755 Vien. Oe. V. 160 a. t. 1169,65
wurden für ſpätere Lieferung größere Abſchlüſſe perfckt. 20. innere 69,20 Darmnädre: San:. 8 152 75 Norddeurſcher Llood 5 11140

Nohzucker: Oriech. tom. Soidrente 4 32,10 G Deutſche Sant 10 199,50 Oderſchi. Eiſenb.Bedarf. 6 117,10 G8 l l. Rend. 22 o. NonovoiAnterde 4430 6 o. Senojfenſchaftsdan? 6 117 90 tgrenr, Ter n Aue e d nur lfd. wo 4 wo d a. tT OGuid- An 5. 1 35, Dresdene: n. eKruftall. 11 einſchl. öber 989 8 a (id, Cos. 5 8 do. Sant Verein 7 1121.30Korn 980 ausſchl. Nachprod. 7500 Rend. ausſchl. 8,25-8,60. Srahentſce Kenre 491,90 G (Gotdaer Grund Sreditbant 4 I124 00 sälußCouerſe.
Naffinirter Zucker Nexr. Anteide 1888 6 99309 de 20. unge 4 1I11130Naff. ff. ausſchl. Gem. Raff. T einſtl. o. 1890 s 9520 Hamb. Comm. u. Dis?.-Bk. 8 127,30 Tendenz: feſt auf Beſſerung, Argentinier in Londondo. fein ausſchl. 24,00. do. g do. r einſckſ. e do. StaarsSitenn.Odl. 5 102 39 Leidzige: Bant 10 190,25 Reitchsanteide o e h n Dise. Geſellſchaft eeeeeegseesee 201,50

B. elis ſein ausiſchl, CEem, Melis I ein hl. 23,25. Oener-. r J W a r er 7 za h Südoſtb.Prior. a ſ. Beutſchiano 145,10do. mittel ansſchl. do. do. II einſchl. o. avier-Kente r agoedg. rrvar n /2 al ten vardbaon. 141,40T einsohf. Ki F in do. SilderKenre Mitteldeutſche Kreoitdan?t. 6 118 40 Ung. KBoldrente e Narienodurger e 88,50h 2600. an ren Vorr. Stagrs-Ani., 88 89, 36,40 G Deurſchland r Rufſ. Noten e 216,50 Oſtpreus. Lüdbadn e 95,00
Rumäàn. ſuno. ſterrer e. Rreot: 21, Converrirre Türken 22,40 Varjichau Wien 395,090Melaſſe zur Entzuderung, NRelaſſe für Brennereien h Preiſe für 50 Ko. do. gmorze. issi e Preus. l a 329 d e eeeeereeese 7 gab 2....::: 221,25
od. oo. 1891 2. do. nrr. Boden K. .5 berdal e 7 Oortm. Union St. e o 95,0Hamburg, den 23. September. (Eig. Draütdericht). Kuß toni. an ist do. r er 5, a i 20 Zrin r 1917 h 2:.:. 210,50

e Sch ed. St. nieide c e do. 30. ner wolle T 2 T Ber iner andel eſe j e 1 4,75 Ko III 175,50Zuckermartt. CAntangsserict. Nübsen-Rohgncker T. Brodutr. W u 8 e rreiede e orien 1750BSaſts 889 Rendernenx, frei an Bord Hambur e yo g o. Sov.Pfdbr. 1879. t 105,10 G Reichsbant III 7.92 162 Dresdner Bane IIIIIIIIIIIV 160,25 dd. Lord III 111,80düloe 970 r Tendem ſtetlg. Seroiſche 35 Soree W Je G 15500 Darmſtädter San 152,60 Hamb. Vadke: l 121,80I eine 15884 a auf. nt e reinNovbr. 970. Na 10.15. od. E0 Ani. 2. 1885. 4 101,60 G Sochleſcher Banf Serein. 7 151,60
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Weisses Licht.

Wenn

Acetylen-
übertrifft in Funktion alle Concurrenz Fabrikate und leiste dafür Garantie,

utschwagenlaterne
Prachtvolle Ausflug Schmaeke eines Jeden MKattschaodagens.

Explosions-Gefahr aus geschlossen. Ruhige Flamme. Preis pro Paar Mark 60.
T bBeste Acetylen-Kutschwagenlaterne, Construction und ILeuchtkraft concurrenzlos.

Bignet sich vorzüglich als werthvolles Geschenk für bessere Kreise.
Allein Vertreter Für Halle, Leipzig und Vmgegend

Paul Harmening,
e Nem?

Magdaburger Strasse 60.
Telephon 1206.

ln 9 V V t tJ h
I Nen!

Für Buchdrucker.
Eine Dingler'ſche Handpreſſe,

ut erhalten, iſt billig zu verkaufen.
erten S. S. 1I851 poſtlagernd

Halle a. S.

Offene und geſuchte
Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt
werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizuſügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Für eine kleinere Wirthſchaft wird für
1. Oktober er. ein junger, ſtrebſamer

Beamter
geſucht, am liebſten Bauernſohn. Offert.
unter Z. 10789 an die Exped. d. Ztg.

Junger, gebildeter Mann, Reſerve-
Offizier, der die Landwirthſchaft praktiſch
erlernt hat, ſucht zu ſeiner weiteren Aus
bildung Stellung als

Volontär-Verwalter
ohne gegenſeitige er

Offerten erbittet Amtmann EKeil,
Sangerhauſen. [07

Für ein 4000 Morg. gr. Ritter-
gut wird zum baldigen Autritt ein
tüchtiger, nicht zu jnnger, lediger

Buchhalter

bei 800 Mk. u. freierStation geſucht. dungen beim
Kandwirthſchaftk. Seamten-Yerein,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 53.

Buchhalter,
43 Jahre, verh., tüchtiger u. zuverläſſiger
Arbeiter, wünſcht dauernde Stellung.
Vermittl. verbeten. Gefl. Offerten unter
Z. 10922 an d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Aeltere und jüngere Verwalter, Volon
täre bei freier Station, mehrere Landwirths
ſöhne als Wirthſchafter, Reſerviſten, Hof
meiſter, Feld und Hof-Aufſeher, Brenner,
Gärtner, Diener, Reitknechte, Kutſcher,
Schmiede u. Stellmacher, MilchKutſcher,
Ochſen- und Kuhfütterer, Knechte, ältere
und jüngere Landwirthſchafterinnen,
Scholarinnen, Wirthſchafterinnen für ſtädti

0794 ſchen Haushalt, Mädchen finden Stel
iung durch Friedrich Große, Große
Steinſtraße 65. [(09272 Oberſchweizer, beide tüchtig im Melken,
kinderlos, welche einen Viehbeſtand allein

94 beſorgen, ſuchen ſofort Stellung. D. O.

Ein tüchtiger

Verwalter
wird geſucht. Perſönliche Vorſtellungbthig (0827nöthig.

Rittergut Reußen bei Theißen.

0827) SchmalzSuche zum 1. Oktober oder ſpäter ander
weitig Stellung als

Verwalter.
Bin 24 Jahre alt und im Beſitz guter
Zeugniſſe.

Gefl. Off. erb. unt. Chiffre Z. 10862
an die Expedition dieſer Zeitung. [9862
Ein mit ſchriftlichen Arbeiten vertraute

Hofverwalter
u ſofort geſucht. Derſelbe kann ver
eirathet ſein, jedoch nur kleine Wohnung

vorhanden. Anfangs-Gehalt 800 Mark.
Perſönliche Vorſtellung nur nach Auf-
forderung. Zeugniſſe werden nicht zurück
geſandt. Meldungen an von Davier,
Rittergut Neken b. Roßlau a. Elbe.

2 Lehrlinge
können ſofort oder 1. November gegen
Penſion eintreten auf

Domäne Günzerode b. Nordhauſen.

VerwalterGeſuh.

Ein zuverläſſiger, mit guten Zeugniſſen
verſehener Verwalter wird geſucht (0906

Rittergut Zangenberg b. Zeitz.
Antritt baldmöglichſt, Zeugnißabſchriften

werden nicht zurückgeſendet.

Ich ſuche einen jungen Mann zu
engagiren, der in der Weizen oder Mais
ſtärkefabrikation Erfahrung hat, den Ver
kauf des Fabrikats beſorgt und den Be
trieb mit überwacht. Gehalt nach Ueber
einkunft eventl. auch Theilhaberſchaft.
Offerten unter Z. 10855 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. [0855

Zum 15. Oktober er. oder ſpäter ein

erfahrener [0916Gärtner
geſucht, der zeitweiſe Aufſeherſtelle zu
übernehmen hat. Gefl. Offerten unter
Z. 10916 an die Expedition d. Ztg.
erbeten.

Suche per ſofort oder 15. Oktober
eine jüngere (0797Mamſell
Blse LBothſeld, Nauendorf (Saall r.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,

I Kindermädchen, Kinderfrauen werden
J geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger, Nenu-
häuſer 3, am Markt.

19 Jahre, welche in allen Zweigen dor
Wirthſchaft gründlich erfahren iſt, ſucht
baldigſt anderweite Stellung auf gräßerem
Gut. Vorzügliche Zeugniſſe ſtehen zur
Seite. Angebote zu richten an 0887

Gutsbeſitzer Adolf Kirsten,
Albersroda, Poſt Carsdorf a. Unſir.

Suche zum 1. November od. früh. eine

Mamsell,
die in der einfachen und feineren Küche,
ſowie in der Federviehzucht erfahren iſt.
Gehalt 300 Mk. Zeugniſſe nur in Ab
ſchrift erbeten. (0873Frau Oberamtmann Sechele,
Domäne Schladebach b. Kötſchau

(Leipzig-Corbetha).

Landwirthin, 26 J., Küche perf., mit
auten Zeugn., ſucht Stelle. Frau Anna
Fleckinger, Sl. Ulrichſtraße S.



SeeGesohasfts-Ver legung
Einem hochgeehrten Publikum, insbesondere unserer geschätzten Kundschaft machen Wir die ergebene Anzeige, dass wir unsere

G

Tuchhandlung mit Anfertigung feiner Herrenkleider nach Maass
vom 22. ds. Mts. von Leipzigerstrasse 6 nach

Leipziger Strasse 5
verlegt haben. Indem wir bei dieser Gelegenheit auf den bereits erfolgten Eingang der

Herbst- und Wiünterstoſf-Nenheitem
aufmerksam machen, halten wir uns bei Bedarf bestens empfah“o2 a.

20. 7. Roſlberg,
Leipziger Str. 5, vis-à-vis von Bruno Preytag.

O ehe

S
S

S

e
e

Hötel, Restaurant und Gartenlokal
Gr. U evetr. z. Goldenen Schiffchen. Fernsprecher

Nr. 649.

Hermann HellerGut ausgeſtattele Logirzimmer, civile Preiſe. Penſion nach Vereinbarung.
Mittagstiſch von 12x—2 Uhr, im Abonnement 1 Mk. Gewählte,

der Saiſon entſprechende „Speiſekarte“.
Münchener h Liebotſchaner Böhmiſch,Biere 3 Pilſuner a. Hall. Akt. Brauerei, Grätzer Bier,Weißbier und Döllnitzer Ritterguts- Gofe.

S während der Univerſitätsferien (bis einſchl. 20. Oktober) noch ann a einigen Abenden in der Woche zu vergeben.

Julius Beithge
Inh.: Klippert Engel.)

Leipzigerstr. 5. Leipzigerstr. 5.
Delicatessen- u. Weinhandlung I. Ranges.

S la. Holländer Austern
stets frisch vorräthig,

Crischen Hummer, Caviar, Lachs, Pasteten, Rehwild
im Ganzen u. zerlegt. Hasen, jg. Gänse, Enten, Hähnchen,

Rebhühner., Fasanen ete.
Feine Fleisch- und Wurstwaaren,

frische Trauben, prachtvolles Tafelobst.
Gemüse- u. FPrüchte-Conserven.

Thee's, Chocoladen, Cacao, Bisquits, Caſfee's,

Weinhancdllamng,. Weinstaube.
NB. Pünktlicher Versandt nach Auswärts.

VWür Uänciier
zum Bezuge in Lowries billigſt

5 Lit Lütkendorfer Brikets,von vorzüglicher Heizkraft und nur wenig le 9

laſſend, r Station Lützkendorf der Merſeburg Müchelner Bahn.
Ferner von Dörſtewitz: Grude-Coaks, Brikets und gut trockene Naſßz

preßſieine ab Haltepunkt Knapendorf der Merſeburg-Lauchſtedter Bahu.
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunkohlen InhufrieGeß

Halle a. S., Dorotheenſtraße 18.

Vorzügliches, Sicher wirkendes MittelC m T 1 t e gegen Magenleiden, hrechruhr u. Ig.

O ärztlich ſehr empfohlen. Ogriechiſcher Rothwein Zu beziehen durch die Apotheken ſowie
E von J. F. Menzer, Ueckargemünd, die Del.-Handl. von Iuſſus Bethge.

Ourdüinburger Pferde-Lolterie.

Ziehung 6. Oktober 1898.
1600 werthvolle Gewinne von zuſammen Mk. 255 000.

Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg. extra.
Obige Looſe empfiehlt und verſendet gegen vorherige Ein-

ſendung des Betrages oder gegen Nachnahme die

Expedition der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
Leipzigerſtraße 87.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7!7, Uhr.
Ende 11 Uhr.

i NFamruy's, muſikaliſche Burlesk-
Komödianten. Fräulein Alma
Bergensson, ſchwediſch deutſche
Li ederängerin. Die GeſchwiſterGottlieb. OriginalGeſangs Duettiſten.

Htadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Sonnabend, d. 24. September 1898,

Abends 74 Uhr.
8. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
7. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: blau
1. Opern Vorſtellung.

Lohengrinm-.
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
In Scene geſetzt vom Dir. M. Richards.

Dirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Perſonen:
Heinrich der Vogler, deutſcher

König C. Brandes.r S. Singer.8 a tghent E. Klein.
e

a von Telramund,

brabantiſcher Graf Charl. Victor.
Ortrud, ſeine Gemahlin A. Welſchke.
Der Heerrufer des Königs Joſef Fanta.

W W WZweiter arg. KoDritter Edelknabe Anna Weyer.

Vierter Mesger.Erſter gut Lübben.Zweiter (Brabantiſcher G. Förſter.
Dritter Edler Theo Raven.
Vierter Guſtav Krug.Sächſiſche und thüringiſche Grafen und
Edle, Edelfrauen, Männer, Frauen,

Knechte.
Nach dem 1. u. 2. Akt findet je eine längere

Pauſe ſtatt.

Sonnutag, den 25. September 1898,
Nachmittag 3 Uhr.

2. FremdenVorſtellung bei kleinen
Preiſen.

Zum 13. und letzten Male.

L weissen Röss'l.
Luſtſpiel in 3 Akten

von Blumenthal und Kadelburg.
Abends 74 Uhr.

9. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement.

2. Vorſtellung außer Abonnement.
Der Trounbadour.

Hierauf:
h Versprechen hinter'm Hercd.
I Singſpiel in 1 Aufzug von A. Baumann.

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.

dw 2Neuer Spielplan!
Herr Georg Rasso, genannt„Herknles“, Bravour-Athlet, mit ſeinem

RieſenSpielzeug. (Senſationell
Die drei Traney's, BravourGym-
naſtiker auf dem Stehtrapez und Schwung-
ſeil. Die vier Françgois, Gym-
naſtikler am doppelten Reck. Die
Geſchwiſter Aus ustus und Margot,
Hand und Kopf-Equilibriſten. The

Herr Kari Hischen, Geſangs
und Charakter- Humoriſt.

Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Dividende im Jahre 1898: 30 bis

Gothaer lobensversfcherungsban

Versicherungsbestand am 1. Dezember 1897: 728 Millionen MarK.

prämie je nach dem Alter der Versicherung.

Vertreter in Halle (Saale): [617
Dr. Wilhelm Rasch, Albrechtstr.

1360 der Jahres Normal-

Von der Reise
zuritelc.,

Prof. Kohlschütter.

Beſtes Petroleum, Liter 15 Pfg.
Elainſeife Pfd. 17
Schmalz u 49
gem. Zucker 25

empfiehlt

Otto PalIas, Giebichenſtein,
Augnuſtſtraße 59/60. (0816

Küttem.
Zum Erutedankfeſt Sonntag, den

25. Nachmittags 3 Uhrr. Extra- Konzert,
8 Uhr Ball.

Montag, den 26. September, Abends
7 Uhr Tanzmuſik.

Hierzu laden ergebenſt P

W. Müller. Vogel.
F. Sr S vc

d 7

von Davidis, Scheibler,
Alleſtein 2e.,

S LKochrecept- Bücher
e in jeder Preislage empfiehlt

S Alhbin hHente,
Schmeerſtraße

Zu ermäßigtem Preiſe
finden noch 1--2 j. Mädchen in unſerem
ſeit Jahren heſtehenden Töchterpenſionat
frdl. Aufnahme, gute Pflege u. Nachhilfe.
Näheres Harz 13, part. [0784

Bauschule
Döheln Kgr. S.
a Hoch- u. Tieſbau.
n Z

Die Seiſenſabrik 5

gegründet 1793,
empfiehlt ihre vollstündig rein

und neutral gesottenen
Kern- und Schmierseifen.

Zur PErlangung und Conservirung
einer Zarten MHaut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste sparsame Seife 2zuw
Rasiüren halte ich meine
parfümirte Kali Fettseife
bestens empfohlen. (6721

Sonnenſchirme nud
Regenſchirme,

eigenes Fabrikat, garant.dauerh. Repar. jeder Art.

Ergebſt. empfohl. Fritz
Behrens, Schirmfabr.
Gr. Steinſtr. 85. Ueberzieh.
a. W. innerhalb 1 Stunde.

vonEduard Kobert, an S

Sehwade's,„Automat“
Riemen- und Dampf-
pumpen für hohen Druck,
v u. ungebrauchte,
ind zu jedem annehmbaren

Preiſe gegen Caſſa zu ver
kaufen. Weitere nfor-
mationen ertheilt auf Wunſch

O. C. F. Hoffmann,
Managing-Direktor

der Droſophore Cie. Lted., Mancheſter,
z. Zt. in Dornach bei Mülhauſen

(Elſaß). [(0058
Zwei eiſerne Gewächshänſer
mit Verglaſung, 10 u. 11 Meter lang,
5,50 Meter breit, ſind mit oder ohne

52 Heizungsanlage behufs eines Baues
ſofort billig zu verk. Näh. bei [0909

Wilhelm Iäger, Pfännerhöhe 48, II.

Giftweizen
zur Mäuſevertilgung beiErnst Jentzsech, Leipzigerſtraße.

Thüringer Musgewürz,
vorzüglich in Aroma, empfiehlt
Ernst Jentzseh, Leipzigerſtraße

Cyper-Vitriol
zum Weizenkälken bei
Ernst Jentzsech, Leipzigerſtraße.

Hiermit erkläre ich, daß
Herr B. Schurig ein
anſtändiger Menſch iſt.
0912) R. Richter.
S Vermiethungen.

Die herrſchaftliche, neu eingerichtete

J. Etege e Königſtraße 79
iſt vom 1. Ortober ab zu vermiethen.

Zu erfragen Hof, Comptoir. (0566

Weidenplan 17,
Parterre 1200 Mk. und Beletage
1500 Mk., beide werden renovirt, BaVeranda, Gartenbenutzung, I. April 1899
zu dgrtiecben. Beſichtigung u. Rückſpr.

Durch Be iſt die
el-Etage

Weidenplan 17, 7-9 Zin imer, nu. Gartenbenutzung d. 1. Apri t oder

früher zu vermiethen. (0375

i hee55
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